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Zur Belebung des Arbeitsmarktes :

Die Reichspost schafft Arbeit.
Für 200 Millionen Mark neue Aufträge.

®ftoa 10 Prozent Preissenkung .
Amtlich wird mitgeteilt :

er Reickisregierung
Deutsche

£ Berlin , 21 . Aug . (Funkspruch .) n
ist

" ^m5 n des Arbeitsbeschaffungsprogramms der ReichsreLierung
die

3m

}
' " " " mehr die Vergebung der Lieferungen durch'chspoft zu einem gewissen Abschluß gelangt .

Das Ergebnis lägt sich dahin zusammenfassen , daß
iur 200 Millionen zusätzliche, über den Etat hinausgehende

Aufträge
^ deutsche Wirtschaft zur Belebung des Arbeits -
»n« e 3 gegeben worden sind, was einer jährlichen Beschäftigung
ei„

r" n*> 125 000 Arbeitslosen entspricht , daß ferner fast durchweg
reissenkung von 10 v. H ., zum Teil darüber hinaus ,

." « t worden ist.
to , « °n den Aufträgen entfallen rund 132 Millionen RM .
i> ^ ^ .^ chw^ stromindustrie . 23 Millionen RM auf die Maschinen .

sti

20 Millionen RM . auf Bauten , der Rest auf übrige lau -'' Beschaffungen für Betriebszwecke .
■° le Preissenkung stellt sich wie folgt dar : Die Schwach -'" vMi ^ . . ' » ftw./ wie | vtyi wuv , -i/ic WVÎ ujuu ;-

^ uti « . !trie (Telegraphenbau , Fernsprecheinrichtungen , Kabel und
Funkindustrie ) , die seit einem Jahr in einer rückläuf ^ -n Preis -

^ . Mng steht , hat Preisnachlaß bis zu 12 v . H . einiK mit Die
10

^lahrzeu ^industrie verstand sich zu einer Preiss >. . na von
^ ' C ^ ^ ltellung von Gegenständen des laufende ,

10 wurde von der Gewährung eines
etriebs -

Preisnachlaijcs von
t«» ' ö - abhängig gemacht , der auch zugestanden wurde . Neue Bau
W ®et *>en nur mehr vergeben , wenn ein Preisnachlaß von min -
Detern 10 D- g °g°ben wird . Diese Forderung ist bisher vom
kig. ' i 'Sten Baugewerbe fast allgemein angenommen worden . Schwie -

•* ergaben sich lediglich bei der Vergebung der Zementliefe -
WT - Hier traten eine Reihe von Firmen auf , die von sich aus
!>, . putschen Reichspost Angebote machten , die erheblich unter

des Zementkirtells lagen , so daß die
fccjli^ *uchrciihm« des Zementkartells bis auf weiteres nicht erfor -
Vitien nle ' ™ m ' 1̂ ' Dagegen hält das L i n ol e u mk art e l l an

Preisen , die erheblich über den Preisen gleichwertiger Boden -
dxx 2e liegen , fest. Linoleum wird daher bei den neuen Bauten
«ei^ Ä 'tschen Reichspost bis auf weiteres im allgemeinen nicht mehr

°
^ el werden . . Der außergewöhnliche Rückgang der Preise auf

»txji/iohgummiinarrte , die zurzeit nur mehr 16 o . H . des Friedens -
de, ^ betrigen . führte zu Preisverhandlungen mit den Firmen
Prx-^ ummireifenindustrie , von denen die Mehrzahl bisher einen

^Nachlaß von 10 v. H . zugestanden hat .
^ Verhandlungen über die weitere Senkung der Preise wer -

i» »- der Deutschen Reichspost mit sämtlichen für ihre Lieferung« rächt kommenden Firmen weiter fortgesetzt .

Der Wahlaufruf der Mitte.
Die Staatspariei will unlerzeichnen .

Hm
®etIin > 21 -, August . lDrahtmeldung unserer BeMner Schrift -

Leitung der Staatspartei trat am Donnerstag
1ei[jfi

utQ0 5 Uhr zusammen , um zu der Aufforderung des volkspar -
^ci h - ^ " ^ retS Dr . Scholz , sich an dem gemeinsamen Aufruf
Lxjj

*** anderen Parteien zu beteiligen , Stellung zu nehmen . Die
Staatspartei beschloß nach mehrstündiger Sitzung , zu

daß sie selbstverständlich
bereit sei , den Aufruf mit zu unterzeichnen .

rt fit sie an , daß aus dem Aufruf der Nime des Reichspräsi -
dex .? D

. 0n Hindenburg herausgelassen werde , entsprechet
tytjl Bällchen Erklärung des Reichspräsidenten , daß er sich aller
»Iis ^.

'Politik fernzuhalten gedenke . Das ist ein Vorschlag , der sicher
Sympathie stoßen wird .

' '' aI>er Don einer anderen Seite her doch noch
>i„ eine Schroierigfctt entstanden . Herr Colosser hat
<>ft ' ttmen der Wirtschaftspartei gegen die Ver -» . i ; i v - - gemeinsamen Wahlaufrufes

Er läßt durch die Zentralleitung seiner
tzj

'
Ntlichung desHl * ^ " rs

ytttJ ;Pr
U ^ erhoben .

« ach ! erklären , daß der Aufruf von den Herren Drewitz und
6p »

e n b e i g vorläufig rein persönlich unterschrieben worden sei.
°er ^^ nntgegebene Erklärung der drei Parteien sei ein Entwurf ,

*>ie Genehmigung der zuständigen Parteiinstanzen habe^ ? en . Deshalb sei vereinbart worden , eine Veröffentlichung
vorzunehmen . Wenigstens könne der Reichsausschutz de,

^tspartei , der über die Annahme oder Ablehnung zu ent -
' erst am 26 . August zu dem Wahlaufruf Stellung

^ n
'

V 6iner parteiamtlichen Aeußerung der Volkspartei wird
ÄZi1 1

! e Ueberzeugung ausgesprochen , daß die Mehrheit der
kt̂ ^ Ichaftsvartei hinter Drewitz und Sachsenberg

U d uicht hinter Herrn Colosser . So wäre denn
mehr erreicht worden , als vor wenigen Tagen

^ ' en . Bleibt nur zu hoffen , daß es den Konservativen'WMDWWWW
^ e des Führers der Wirtschaftspartei.

Dürnberg , 21 . Aug . Auf einer Wahlversammlung der
^ >rtej ! ,̂ ? er Ortsgruppe der Wirtschaftspartei sprach der
n -W r Drewitz . Er wandte sich gegen die Auffassung , daß

^ litionslasten allein Schuld an unserem sinanziellen Zusam -
N ? ° ren . Unsere Mißwirtschaft zeige sich am besten an den
^ ersonalausgaben im Reichshaushalt . Während seit dem

^ 4 ^^e Reparationslast um 600 Millionen gestiegen sei , sei
,

»lde^ chaushalt auf 12 Milliarden Reichsmark hinaufgeschraubt
do

'
, . 'e Wirtschaftspartei fei für die neuen Steuern eingetre -

X o, te ' n Geld da gewesen sei, sondern nur eine Unmenge Schul -
°>den vordem habe angesichts der Arbeitslosigkeit Arbeit beschafft

Bussen- Aus diesem Grunde sei der Entwurf eines Arbeits «

^i»Ü- ^ ° uch den E h r i st l i ch s o z i a l e n V o l k s d i e n st für die
ig zu gewinnen .

dienstpflichtgesetzes von der Partei vorgelegt worden . Mit dem
Appell an die Versammlung zur Schaffung einer bürgerlichen Mehr -
heit beizutragen , schloß die Rede .

Was gehl in Litauen vor ?
TU . Kowno , 21 . Aug - Die Voruntersuchung gegen die beiden

Studenten , die den Anschlag auf den Ehef der litauischen Geheim -
Polizei , Rusteika verübten , ist abgeschlossen. Man nimmt an daß die
Täter vor ein Kriegsgericht gestellt werden . Der Zustand Des Ver¬
letzten hat sich weiter verschlimmert .

Im Laufe des Mittwoch und in der vergangenen Nacht wur -
den weitere Verhütungen von Woldemaras -Anhängern — darunter

drei Offiziere des in Kowno stationierten 5. Infanterieregiments —
vorgenommen . Da von amtlicher Seite über den Gang der Unier -
suchung noch Stillschweigen gewahrt wird haben sich Gerüchte ver -
breitet , die in dem Anschlage den Auftakt zu einem a l l g e m e i -
nen Umsturz der Woldemaras - Anhänger geben wol -
len . Auch die strenge Bewachung der Behörden und Wohnungen der
Regierungsvertreter scheinen diese Vermutungen zu bestätigen . Auch
am Donnerstag vormittag wurden Haussuchungen und Verhaftungen
von Woldemaras -Anhängern vorgenommen . Unter den Verhafteten
befindet sich der aus dem Umsturz vom 17 . Dezember 1926 und der
Regierungszeit Woldemaras bekannte Fliegerhauptmann M a -
c u i k a , der als Führer der Geheimorgamfation „ Eiserner Wols " ge -
wissermaßen als Nebendiktator galt . Wie aus glaubwürdiger Quelle
verlautet , soll aus den Aussagen der Studenten weiter hervor -
gehen , daß Woldemaras der tatsächliche Urheber einer ganzen Reihe
geplanter Terrorakte sei. Es sei mehr als wahrscheinlich , daß Wol -
demaras vor einer eventuellen Verhaftung zunächst nach einer Jr -
renanstalt zwecks Untersuchung seines Geisteszustandes gebracht wer -
den wird . Zu dem bereits für die nächste Zeit vorgesehenen Prozeß
soll die Oesfentlichkeit zugelassen werden , um , wie es heißt , über die
dunklen Pläne Woldemaras endlich einmal volle Aufklärung zu
schaffen . Wie ernst die Lage an zuständiger Stelle beurteilt wird , ist
daraus zu ersehen , daß das Palais des Staatspräsid nien ständig mit
Maschinengewehren bewacht wird .

Englische Segelyacht gesunken
Der frühere Minister King und acht weitere Insassen ertrunken .

Ii . London , 21 . August . (Eigener Drahtbericht
der „Bad . Presse " .) An der Küste von Co rnwall ist
die Pacht „Isländer " zerschellt , wobei sämtliche neun Znsas -
s e n den Tod gefunden haben . Unter den Opfern befindet sich
das konservative Unterhausmitglied Commandore King , der
die Pacht für eine Ferienreise mit seinen Freunden gechartert
hatte . Die übrigen Opfer sind ein Marinestabsarzt , ein pen¬
sionierter Kapitänleutnant , ein ehemaliger Hauptmann , drei
Mann Besatzung und zwei Kinder , wahrscheinlich die Töchter
des Mister King . Es ist möglich , dah sich noch weitere Gäste
an Bord befunden haben .

« °

Ueber den Untergang der Pacht liegen folgende erschütternde
Einzelheiten vor : Die „Isländer " sandte gegen 21 Uhr das erste
Notsignal aus , worauf sofort ein Rettungsboot abgelassen wurde ,
das die Unglllcksftelle etwa zehn Minuten nach dem Notsignal er -
reichte . In der Zwischenzeit wurde aber die Pacht auf eines der
an dieser Stelle zahlreichen Felsenriffe geworfen . Der Seegang
war so schwer, daß es unmöglich war , an die Pacht heranzukommen .
An Bord der Pacht war niemand zu sehen . Dagegen wurden
Hilferufe aus der Kabine vernommen . Eine von dem Rettungs -
boot abgefeuerte Rettungsleine wurde nach einem anderen Bericht
aufgefangen , riß sich aber schnell wieder los . Durch Sturzwellen
wurde die schon sehr stark beschädigte Pacht erneut gegen ein Felsen -
riff geworfen .

Die inzwischen entsandte Küstenschutzabteilung war gleichfalls
außerstande , in Verbindung mit der Pacht zu kommen . Ver -
schiedene Personen wurden von den Rettungsmannschaften im
Wasser auf kürzeste Entfernung treiben gesehen , konnten aber nicht
erreicht werden .

Bei dem ersten Anprall an das Felsenriff wurde die Pacht
schwer beschädigt . Nach dem zweiten Anprall ist sie dann schnell
gesunken . Die Frau des Steuermannes des Rettungsbootes sagte
aus , daß sich zwei Personen verzwifelt an die Leine gehängt hätten ,
die dann aber nachgab und die beiden Personen mit ins Meer riß .
Bisher sind zwei Leichen ans Land gespült worden .

Die Pacht war ein zwar kleines Fahrzeug von nur sieben bis
acht Registertonnen , hatte aber unter anderem schon ein « Reise
um die Welt hinter sich. Der schwere Sturm , der über Nacht
im Kanal aufkam , hatte sie bei Polperro auf die Felsen getrieben .

*

King gehörte dem Kabinett Baldwin als Bergbaumimster an .
Er stand im 53. Lebensjahr . Seine romantische Laufbahn hatte er
als Schiffsoffizier in der Handelsmarine begonnen , war dann
Farmer und schließlich Rechtsanwalt in London . Nach dem Kriege ,
den er bei der Marine mitmachte , wurde er in das Unterhaus ge-
wählt . Mister King galt als fähiger Kopf , dem eine große ,
politische Zukunft sicher schien.

Aufsehenerregender Faltbootunsall .
m . Berlin , 21 . August . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

lettung . ) Staatssekretär W e i ß m a n n steht wieder einmal im
Mittelpunkt des öffentlichen Interesses . Dr . Weißmann , die rechte
Hand des preußischen Innenministers Braun , veranstaltet oft Motor -
bootfahrten , die er größtenteils auf der Havel unternimmt . Nun
ist ja bekannt , daß die Havel von kleinen Paddelbooten wimmelt ,
die es erforderlich machen , daß die Motorboote , die hier entlang -
sausen , mit Vorsicht gesteuert werden müssen . Jetzt ist eine An -
zeige eines Kaufmanns Kohls beim Reichswasserschutz eingslau -
fen, in der Staatssekretär Dr . Weißmann beschuldigt wird , das
Faltboot des Herrn Kohls gerammt zu haben , ohne sich um die In -
fassen , die ins Wasser gestürzt waren , zu kümmern . Die Pressestelle
des preußischen Staatsministeriums stellt die Sache allerdings voll -
kommen anders dar .

In der Erklärung wird unter anderem gesagt , daß der Staats -
sekretär wohl ein Paddelboot überrannt habe , sich aber sofort nach
den herausgostürzten Insassen umgesehen und seinen Namen ge-
nannt habe . Jetzt aber kommt die Darstellung des Paddlers Kohls ,
der angibt , daß

'
er von hinten gerammt worden sei und nur noch

sehen konnte , wie sich das Motorboot in voller Fahrt entfernte .
Rein durch Zufall sei es ihm gelungen , den Standort des Motor -
bootes festzustellen , wodurch er auch den Herrn Staatssekretär er -
Mitteln konnte . Die Anzeige muß also diesen Fall noch klarstellen .

Ungünstiges Zusammentreffen :

Genfer Tagung und Wahlkampf
Dr . Curtius an der Spitze der deutschen Delegation .

Am Wahltag in Basel .
m . Berlin . 21. Aug . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Die Tagung des Völkerbundsrates liegt diesmal außer -
ordentlich ungünstig mitten in den letzten Vorbereitungen für den
Wahlkampf . Trotzdem ist jetzt sicher , daß der Reichsaußenminister
Dr . Curtius die deutsche Delegation führen wird und sich nur
einmal auf einen Tag für eine Wahlrede nach Karlsruhe be-
urlaube i läßt . Die parlamentarischen Beigeordneten werden in
alter Form zur Teilnahme eingeladen , werden aber wegen der
Wahlversammlungen sich erst nach dem 14 . Sept . aktiv an den Be -
ratungen beteiligen können . Für die sämtlichen Mitglieder der
Delegation ist übrigens vorgesehen , daß sie sich am Wahltag von
Genf nach Basel begeben , um dort auf dem deutschen Bahnhof ihre
Stimmzettel auf Grund eines Stimmscheines abzugeben . Wahl -
recht ist Wahlpflicht !

Nicht ohne Reiz ist es , daß die Genfer Tagung dem Kanzler und
der ganzen Regierung Gelegenheit gibt , den Leiter der Presse -
abteilung der Rsichsregierung , den Sozialdemokraten Dr . Zech -
l i n , wenigstens während des Wahlkampfes abzuschieben . Herr
Zechlin hatte die Absicht , Ende August von seinem Urlaub zurückzu-
kehren und seine Arbeiten wieder aufzunehmen . Der Reichskanzler
hat sich aber inzwischen davon überzeugt , daß das eine Unmöglichkeit
ist . Zechlins Urlaub wird deshalb bis zum Beginn der Ratstagung

verlängert , so daß er seine Tätigkeit als Leiter der Pressestelle
frühestens Anfang Oktober , also nach den Wahlen , erst wieder auf -

nehmen kann .

Wirtschaftspakte! und der finnische Kandels-
vertrag.

TU . Berlin , 21. Aug . Die Wirtschaftspartei hat sich mit ihrem
Regierungsmitglied , Professor Bredt , über den finnischen Han -
delsvertrag unterhalten . Die Wirtschaftspartei hat sich in dieser
Besprechung dahin entschieden , daß ihr Regierungsmitglied sich auf
die Seite der Landwirtschaft zu stellen hat .

Die Gerüchte um Generaloberst Keye.
* Berlin , 21. Aug . (Funkspruch.) Zu den mitgeteilt »« Ge-

rüchten über den Rücktritt des Chefs der Heeresleitung , Gemral -
oberst Heye , wird noch bekannt , daß General Heye tatsächlich
bereits Weihnachten vorigen Jahres ein Rucktrittsgesuch ein -
gereicht hat , dem der Reichspräsident von Hindenburg jedoch nicht
entsprochen hat unter gleichzeitiger Ernennung Heyes zum General -
oberst . Es ist jedoch mit ziemlicher Sicherheit zu erwarten , daß
General Heye im Laufe des Winters aus dem Dienst ausscheidet . —
Als sein Nachfolger wird vielfach Generalmajor von Hammer -
stein , gegenwärtig Leiter des Personalamtes im Reichswelir --
ministerium , genannt .
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Die bayerische Krise.
Regierungsbildung erst nach den Aeichstagswahlen?

TU . München, 21. Aug . Nach den letzten politischen Ereignissen

in Bayern ist ein ungeklärter Zustand eingetreten , da die bis -

herige Regierung Held nach den Bestimmungen der bayerischen

Verfassung vorläufig als geschäftsführendes Ministerium die Amts -

geschäfte weiterführt , die Verhandlungen zur Bildung einer neuen

Regierung aber noch nicht aufgenommen worden ftnd . Inzwischen

fährt die Presse fort , sich mit der Lage zu beschäftigen. So schreiben

die „Münchner Neuesten Nachrichten" , daß die bayerische Krise in

ihren Auswirkungen noch gar nicht zu übersehen sei. Eine Koali -

tion aus Sozialdemokraten , Deutscher Volkspartei und Bayernbund

sei theoretisch denkbar, würde aber noch keine Mehrheit im Landtag

erreichen. In einem Leitartikel schreibt die „Münchner Zeitung " :

Der Versuch , Kommunisten, Sozialdemokraten und Nationalsozia «

listen an den Verhandlungstisch zu bringen , würde sich wie eine

Komödie ausnehmen . Was für Bayern mit dieser Regierung ver-

loren ging , werde dem Lande in der ganzen schweren Bedeutung

des Verlustes wohl erst noch zum Bewußtsein kommen .
Wie die T .U. erfährt , kann mit einer baldigen Lösung

der bayerischen Regierungskrise nicht geregnet werden . Der kom-

mende Dienstag wird voraussichtlich noch keine entscheidende Stel »

lungnahme der sozialdemokratischen Landtagsfraktion bringen . Die

sozialdemokratischenAbgeordneten haben zum großen Teil München
bereits verlassen, um an der Wahlagitation für die Reichstags -

wählen teilzunehmen , und es dürfte kaum damit zu rechnen fein,
daß die sozialdemokratische Fraktionssitzung am Dienstag eine so

vollzählige Besetzung aufweisen wird , daß eine entscheidende Stel -

lungnahme erfolgen könnte. Im übrigen wird in sozialdemokrati-

schen Kreisen die Ansicht laut , daß die Wochen knapp vor der

Reichstagswahl überhaupt nicht geeignet seien , Verhandlungen über
eine Regierungsbildung zu führen und daß diese Bemühungen wohl
erst nach dem 14. September durchführbar seien .

Landtagspräsident Stang bat an Ministerpräsident Dr . Held
ein Schreiben übermittelt mit dem Dank des Landtages für die

Arbeit im Dienste des bayerischen Heimatstaates . Der Präsident
spricht die Hoffnung aus , daß diese verdienstvolle Arbeit gute
Früchte zeitigen und daß der große Gedanke eines starken selbständi-

gen Bayern im Gefüge eines starken Deutschen Reiches seine stegende
Kraft erweisen werde.

Zum Rücktritt dee

bayerischen Jlegiecuuy.

Nachdem der bayerische Landtag In

seiner Sitzung vom 20. August ein

Gesetz angenommen hat , das die Not¬

verordnung Ober die Einführung der

8chlachtsteuer außer Kraft setzt , hat

der bayerische Finanzminister Dr.

Schmelzte (links ) seinen Rücktritt

erklärt . Daraufhin Ist auch der

Ministerpräsident Dr . Held (rechts )

mit dem gesamten Kabinett zurück¬

getreten .

Ein Bankkassier mit 20000 Mk . flüchtig .
TU . Magdeburg » 21. Aug . Der seit IS Jahren bei einer Magde-

burger Deposttenkasse der Kommerz» und Privatbank beschäftigte

Kassiere« Schröder ist nach Veruntreuung von annähernd

20 000 MarZ flüchtig geworden. Schröder, der das volle Vertrauen

seiner Vorgesetzten genoß, hatte «inen Scheck von 16 000 Mark und

mehrere andere Schecks über kleinere Beträge auf verschiedene Na-

men ausgestellt und die Beträge dann abgehoben. Er trat mit dem

Gelds seinen Urlaub an und fuhr nach Brunshaupten . Als die Ver-

fehlungen während seiner Abwesenheit ans Tageslicht kamen , und

Schröder in Brunshaupten verhaftet werden sollte, mußte man fest-

stellen, daß er von dort aus flüchtig geworden ist. Die Ermittlungen

ergaben , daß der Betrüger allerhand noble Passionen hatte und

weit übe, seine Verhältnisse lebte.

Umfangreicher Schmuggel.
TU . Stettin , 21 . Aug. Seit längerer Zeit beschäftigt sich die

Staatsanwaltschaft mit Feststellungen wegen Zollhinterzie -

Hungen , die eine Stettiner Schiffsbedarfshandlung betreffen , die

im Freihafen ein größeres Lager unterhält . Durch die Entlassung
eines Angestellten dieser Firma wurden der Zollfahndungsstelle diese
Verfehlungen betarnt . In die Angelegenheit sind etwa dreißig Per¬

| fönen verwickelt, die Spirituosen , Tabak usw. schmuggelten. Die Ver-

I fehlungen reichen bis in die Inflationszeit zurück.

lEin Fall spinaler Kinderlähmung in Verlin.
* Verlin , 21. Aug . (Funkspruch.) Ein Schüler der Obertertia

des Paulsen -Äealgymnasiums in Steglitz ist an spinaler Kinder -

lähmung erkrankt . Es sind sofort alle Vorkehrungen getroffen
worden , um eine Weiterverbreituna der Seuche zu verhindern . So

ist die ganze Schule einer gründlichen Desinfektion unterzogen
worden.

Briickeneinslurz in Spanien.
TU . Paris , 21 . Aug. Nach einer Meldung aus Mengibar in

Spanien stürzte eine über den Guadalquivir führende Brücke gerade

in dem Augenblick ein , als zwei schwerbeladene Lastkraftwagen das

andere Ufer des Flusses erreichen wollten . Die beiden Wagen stürz-

ten aus einer Höhe von 15 Metern in den Fluß und gingen vollkom -

men in Trümmer - Die beiden Führer der Kraftwagen und sine De-

gleitpevson ertranken , während zwei Mitfahrer lebensgefährliche

Verletzungen davontrugen . Die Wagen waren mit j« 6 Käfigen be-

laden , in denen sich Stiere befanden, die sämtlich ertranken .

Vor weiteren Bergarbeiterentlasfuugen .
T .U . Dortmund , 21. Aug . Die Gewerkschaft Ewald in Herten

hat am Mittwoch beim Oberbergamt Dortmund um die Entlassung

von über «00 Mann nachgesucht . Die Verhandlungen über diesen

Antrag finden am Donnerstag statt .

I Stiitzungsmatznahmen
der englischen Großbanken für Sie Wirtschaft«

TU . Loildon, 21. Aug. Die fünf englischen Großbanken haben

am Mittwoch eine Vereinbarung getroffen, die, wie man in ujN0"*

kreisen hofft, zu einer wesentlichen Erleichterung für die in 5 ll,a~ °,
Schwierigkeiten geratenen Firmen führen soll . Der Zweck des »

schlusses der Banken soll vor allem darin liegen , dem fortwähr ^ ?^

Kursrückgang einer Reihe von Effekten an der Londoner Bor!

Einhalt zu gebieten. Eine Bekanntgabe der Einzelheilen des

schlusses ist vorläusig nicht geplant . Doch verlautet , daß die von denBan

ken an Jndustriekonzerne gewährten Anleihen längere Fristen erha »

ten sollen . Außerdem ist beabsichtigt, notleidende Konzerne und ty >*

men finanziell zu unterstützen. Man erwartet hiervon eine allgemein

Verbesserung auch der Lage aus dem Arbeitsmarkt .

Ein Vlaubuch über Briands Paneuropa.
B. Paris , 21. Aug. (Eigener Drahtber . der „Badischen Preist

"
^

Der Quai d 'Orsay ist seit einigen Tagen mit der Ausarbeitung e >ne^
Blaubuches beschäftigt, das die Antworten der verschiedenen euro

päischen Regierungen auf Briands Memorandum vom 1 . Mai u»c

die Einrichtung einer europäischen Union , sowie alle anderen am

die Europa -Union bezüglichen Dokumente zusammenfassen wird

allen Regierungen in den ersten Septembertagen übermittelt werde

soll . Hingegen wird der Bericht Briands über das Ergebnis der von

der französischen Regierung in dieser Frage veranstalteten Umfta»

den Mächten nicht vorher mitgeteilt , sondern von Briand zu Befl' M>

der nächsten Genfer Tagung in der Völkerbundsversammlung einge

bracht werden.

Eisenbahnabkommen zwischen England
und dem Irak.

H . London, 21 . Aug. (Eig . Drahtbericht der „Badischen Presst^ ,
Zwischen England und dem Irak ist ein Eisenbahn -- und Hafenabiom

men geschlossen und im Kolonialministerium unterzeichnet worden -

Dieses Abkommen war in dem Bündnisvertrag vorgesehen, der £
30. Juni in Bagdad unterzeichnet worden ist. Das Abkommen

trifft den Hafen von Basra und das ganze Eisenbahnsystem
^

Irak . Die Einzelheiten sollen später veröffentlicht werden.

Der Bruder des GeneralsKutiepow lebensmüde
B. Paris , 21. Aug . (Eigener Drahtber . der „Badischen

Wie aus Grenoble berichtet wird , hat sich der Bruder des Eenera

Kutiepow , dessen geheimnisvolles Verschwinden vor einigen ^

naten in der französischen Öffentlichkeit eine lebhaste Erregum«

verursacht hatte , gestern mit seinem Rasiermesser zu entleiben

sucht. Kutiepow , der bis zum Ausbruch der russischen Reoolun

Offizier der Zarenarmee war und der seit mehreren Jahren ®

einfacher Taglöhner in einer französischen Fabrik arbeitete , wur

ins Spital eingeliefert . Sein Leben scheint nicht in Gefahr zu le

Ein flamenfreundliches Arteil.
TU. Brüssel, 21. Aug. Der belgische Militärgerichtshof ^

schäftigte sich am Donnerstag in der Berufungsinstanz mit "fz
Angelegenheft des flämischen Milizsoldaten de Leeuw , der■

j>

kanntlich vom Kriegsgericht in Lüttich zu SYa Monaten M " tw (

gefängms verurteilt worden war , weil er sich geweiS '

hatte , auf französisch gegebene Befehle \ tt
zuführen . Der Gerichtshof, der in dem alten Gebäude

deutschen Schule tagte , kam zu der Ueberzeugung, daß de

nicht die Absicht gehabt habe , überhaupt die Ausführung

tarischer Befehle zu verweigern , sondern nur solcher, die in

zösischer Sprache gegeben worden seien . Der Gerichtshof klM

deshalb den Spruch da». Kriegsgerichts in Lüttich und sprach

Angeklagten frei .

Tages-Anzeiger.
(Näheres siebe tm Inseratenteil .)
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Wieviele Sinne hat der Mensch ?
Das veraltete Sprichwort . — Der Stichfinn und die zwei Tem -

peratKrsinne. — Nicht 5, sondern 11—12 Sinne .

Bon
Professor Dr . ptail . et . med . A. Pütter .

Die Antwort auf die Frage , wieviele Sinne der Mensch hat ,
lernten wir zuerst in der Schule und im Sprichwort : Der Mensch

hat fünf Sinne : Gesicht, Gehör , Geruch , Geschmack, Gefühl . Diese

althergebrachte Einteilung ist von den Köwerteilen abgeleitet , die

Sinnesorgane beherbergen : Auge, Ohr , Nase, Zunge und Haut .

Die Physiologie hat sich lange mit ihr zufrieden gegeben, aber

endlich erwies sich dieses Einteilungsschema doch als ungenügend .

Es stellte sich heraus , daß mindestens drei verschiedene Arten von

Sinnesorganen in der Haut gelegen sind. Zunächst Sinnesorgane ,

die die Empfindung der einfachen Berührung vermitteln , die

Organe des Tastsinns,' ferner Sinnesorgane , die stechende Empfin -

düngen vermitteln , die Organe des Schmerzsinins, oder wie wir

heule vielleicht besser sagen, des „Stichsinnes" und endlich Organe

emes Sinnes für die Temperatur . Meist nimmt man heute an .

daß sogar zwei verschiedene Sinne zum Erkennen

der Temperatur dienen , ein Kältesinn und ein Wärmesinn.

Diese Anschauung gründet sich auf die Beobachtungstatsache, daß es

in unserer Haut eng umgrenzte Punkte gibt , die bei Berührung

mit einem warmen Körper leicht die Empfindung „warm" geben,

andere, die ebenso leicht bei Berührung mit einem kalten Gegen¬

stand „kalt" vermitteln , während die „Kältepunkte " nicht auf

Wärme , die „Wärmepunkte
" nicht aus Kälte ansprechen.

Eine weitere Bereicherung erfuhr die Zahl der bekannten

Sinne durch die Entdeckung, daß ein Teil des inneren Ohrs nicht

dem Hören dient , sondern Empfindungen vermittelt , wie sie bei

beschleunigten Bewegungen de» Kopfes oder des ganzen Körpers

auftreten und am deutlichsten zur Wahrnehmung gelangen , wenn

nach einer Anzahl rascher Umdrehungen um die Längsachse des

Körpers die Bewegung rasch angehalten wird . Es tritt dann die

Empfindung des Drehschwindels ein, die sich ebensowenig wie

irgendeine andere Sinnesempfindunß mit Worten beschreiben läßt ,

die aber jedem Menschen bekannt ist und die sich jeder leicht ver-

schaffen kann, wenn er stch einige Male rasch auf einem Absatz

herumdreht . Da für diesen Sinn ein besonderes Sinnesorgan in

dem sogenannten Bogengangsapparat des inneren Ohres erkannt

wurde , so war das Prinzip der Einteilung der Sinne nach den

Organen , die sie vermitteln , nicht durchbrochen .
Wenn wir nun als Physiologen fragen : Was ist denn das

Auge für ein Sinnesorgan ?, so könnte man antworten : das Auge

ist das Sinnesorgan , mit dessen Hilfe wir Licht und Farben

empfinden. Die Physik lehrt , daß „Licht "
, ungesärbtes wie ge-

färbtes Licht , aus elektromagnetischen Schwingungen besteht . Wir

könnten also sagen, da« Auge ist ein Sinnesorgan für elektro-

magnetische Schwingungen und könnten versuchen , in entsprechender

Weise auch die übrigen Sinnesorgane nach den Einwirkungen ein-

I zuteilen , die sie in Tätigkeit setzen. Das Ohr wäre dann das

Organ , das nur die Kenntnis der rhythmischen Schwingungen der

Luft vermittelt , aus denen — wie die Physik lehrt —, die Töne

wie die Geräusche bestehen .
Einer solchen Einteilung stellen sich aber ganz eigenartige

Schwierigkeiten entgegen, die nur bald zu der Einsicht führen , dag

eine Einteilung der Sinne nach den äußeren Einwirkungen , die die

Sinnesempfindungen hervorrufen , nicht durchführbar ist.

Betrachten wir einmal unsere Begriffsbestimmung der Leistung

des Auges näher : das Auge soll die sinnliche Ersaßdarkeit elektro-

magnetischer Wellen vermitteln .
Es gibt solche Wellen von außerordentlich verschiedener Wellen-

länge und nur ein kleiner Teil von ihnen ist sichtbar . Das

Spektrum reicht für unser Auge von rot bis violett , die Physik

aber findet da, wo das Auge aufhört , Licht zu sehen , durchaus

keine Grenze der Wellen , sie zeigt nur vielmehr „ultrarotes " und

„ultraviolettes " Licht, die beide nicht sichtbar sind. Wir wollten

die Leistung des Auges durch die äußeren Einwirkungen kenn-

zeichnen , auf die es anspricht, und sehen nun , daß es nicht alle

Arten elektromagnetischer Wellen sinnlich erfaßbar macht , sondern

nur einen kleinen Ausschnitt aus ihnen , nämlich nur den Teil , der

innerhalb der „Sichtbarkeitsgrenzen
" gelegen ist. Das bedeutet,

daß wir jetzt die äußeren Einwirkungen , die gesehen werden können,

durch das Auge bestimmen, denn die Sichtbarkeitsgrenzen sind

etwas , was für das Auge, nicht für die elektromagnetischen Wellen

bezeichnend ist. Wir haben uns also im Kreise gedreht und können

so nicht zu einer physiologischen Bestimmung dessen kommen , was

ein Sinnesorgan ist.
Wir können uns aber , ja , wir müssen uns sogar, wenn wir zu

einer physiologisch einheitlichen Einteilung der Sinne gelangen

wollen, von dieser Art der Betrachtung frei machen , und die Sinne

rein nach ihren Leistungen einteilen . Jeder Sinn vermittelt eine

mehr oder weniger große Anzahl von Empfindungen , einen

Empfindungskreis . Das Auge z. B . den ganzen Kreis der färb -

losen WelligkSitsempfindungen wie der Farbenempfindungen . Die

Empfindung eines Rot und Grün sind ihrer Art nach (qualitativ )

voneinander verschieden , aber sie zeigen ihre Zusammengehörigkeit

auf eine sehr eindringliche Weise : es ist ohne weiteres möglich ,

eine Reihe von Farben herzustellen, die die Verbindung zwischen

jedem Rot und jedem Grün in der Weise herstellen, daß der Unter -

schied zwischen zwei benachbarten Farben der Reihe nur gerade

eben erkennbar ist . Wir würden die Farben rotorange , orangerot ,

orange , orangegelb , gelborange usw . in verschiedenen Abstufungen

wählen und würden durch beliebige, kleine Veränderungen der

Empfindung von Rot bis zum Grün gelangen , ohne je auf eine

Unterbrechung zu stoßen . In der gleichen SBeise kann man von

jeder Gesichtsempfindung zu jeder andern gelangen. Alle Gesichts -

empfindungen bilden einen Empfindungskreis (Qualitätenkreis ) .

Wie wir von jeder Farbe zu jeder andern durch beliebig kleine

Schritte gelangen können , so können wir auch durch Reihen von

Tönen von jedem Ton zu jedem andern gelangen und können die

Schritte so klein machen, daß nur das geübteste Ohr die Unter -

schied« eben wahrnehmen kann. Aber von einem Ton zu einer

I Farbe ist ein solcher Uedergang unmöglich, trotzdem nach ^
~

neuesten Forschungen auch Gejichl und Gehör in gewissem 3 ^ :

menhang stehen , wie das Farbenhören oder das Tonsehen
Menschen beweist. Führen wir diesen Gedanken folgerichtig , ic

so kommen wir zu der Feststellung: der Mensch hat so ®

Sinne , wie er verschiedene Empfindung ^ »

tungen hat .
jst,

Das Ergebnis der Durchmusterung unserer Empfindunge
»
^

daß der fünfte Sinn der alten Sinneseinteilung in siebe" , .^ !

acht eigene Sinne ausgelöst werden mutz, so daß die Gesaw » ^
der Sinne auf elf oder zwölf steigt. Die Unsicherheit der „nD

beruht darauf , daß der Temperatursinn meist in einen

Wärmesinn geteilt wird , wodurch zwölf Sinne herauskam
Sieben (bezw . acht) von diesen Sinnen vermitteln Empfi^ .^ lv

die wir in der Weise deuten, daß wir Gegenständen, die a»v°

unseres Körpers vorhanden sind, entsprechende Eigenschaften. ^

legen. Diese Sinne sind Gesicht, Gehör, Geschmack , Geruch, ~
vCt>

peratursinn , Drucksinn , Stichsinn. Die vier weiteren Si *J
" .^ tt.

Mitteln uns Empfindungen die sich auf unseren Körper ^
Das sind zunächst der Schwersinn und der Dreh- oder Beio/S ^ 5

sinn , die uns die Stellung und Bewegung unseres Köpft*

damit unseres ganzen Körpers zur Erdachse und zu den

ständen der Umwelt sinnlich erfaßbar machen und ferner der

sinn und der kinästetische Sinn , die uns über die

unserer Muskeln und über die Haltung unserer Glieder

geben . Ob hiermit die Zahl der Sinne erschöpft ist, bleibt P .

Die Empfindungen , die sich auf das Innere unseres iSV'1

ziehen oder auf Gejamtzustände wie Müdigkeit , Frische , sij™ ■J,
einer zergliederten Untersuchung zugänglich, auch wie weit aßttL"*

Empfindungen des Harn - und Stuhldranges oder der .

besondere Empfindungsgattungen enthalten sind , ist uneml

Fraglich bleibt auch vorläusig , ob Triebempfindungen w >e

und Durst nicht eine besondere Stellung gegenüber den

empfindungen beanspruchen können, so daß sie zwar nicht _ je
*

sondere Sinne zu zählen, aber doch als „Triebe " den S ' N" ^

nahe stehen würden . ct
Die Annette von Droste - Gesellschaft veranN t tL )

Sonntag , den 21. Sept ., in diesem Jahr zum ersten Male in

bürg am Bodensee ihre Jahresfeier . Vormittags wir « mn ^
■ " • *

ff |
bet . der Pater . Dr .

stelle Gedichte der Droste vor
Komvefitioneu der DichterinIvmpriiiioiien ocr iaaiicrui . » --t, ;,«! ' '

Mit der Hauvwcrsammluna des ,,R e i ch s v e r b a n d e ».

cher Tonkünstler und M u I i k l e h r e r , die vom
930 in Dresden stattfindet , ist eine Reihe von F ^ ttkonzerten ' '

Men iiatin »»« , in ritte aiciui uuii uMuuiim » ". 8 l'Vior ,
Generalintendan » und dem Rat der Stadt Dreso .̂ ^ at»^ r>

n , ,Reichsverband
" dnrchgesllhrt werden . Die SnH'

v ». .. ». ».. .w Generalmusikdirektor Fritz Blisch die Uraussllbr | |«

Over von Othmar Schoect . Außerdem bringt Kriv Busch in .

mento fftr Orchester von St . von Wolsurt . Kür die weiteren

ist die Mitwirkung namhafter Solisten gesichert .
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Ein 20 Millionen -Projekt geht der Vollendung entgegen :

Die Aniversilätsklinikneubaulen in Freiburg.
Eröffnung der Medizinischen Klinik im Frühjahr ISZl . — Die Chirurgische Klinik

wird im Kerbst fertiggestellt sein.
. . —r— FreiburA , 21 . Aug . Schon seit Iahren erwiesen sich die
^ chgen Kliniken , zumal die Medizinische und Chirurgische , als zu
J[

®it, und wenn auch immer wieder , soweit das eben in den alten
Gebäuden noch möglich war , Neuerungen angebracht wurden , so
drängte doch alles nach Neubauten . Dem konnte man sich weder
bei der Stwatsregierung noch bei der Stadtverwaltung länger ver -

Das Freiburger Kliniken viertel Im Werden .

^ >«ßen und ging nun auf die Suche nach einem geeigneten Platz .
Nächstliegende wäre gewesen , zu Füßen des Roßtopfes ,

sogenannten Hebsack , an erhöht gelegener , geschützter uird
Aussichtsreicher Gegend , die Kliniken zu errichten . Von mah¬
nenden Personen der Medizinischen Fakultät wurde dieses Projekt
? arni befürwortet , aber es scheiterte an der Baukostenfrage ,

die Entwässerung dieser Gegend bedeutende Mehrkosten v« rur -
M hätte . So verfiel man auf den Gedanken , die Neubauten im
festen der Stadt , im Stadtteil S t ü h l i n g e r , also jenseits der
^ hnlinie Freiburg —Offenburg , in der Nähe des Hauptfriedhofes ,

erstellen . Trotz der Bedenken , die eine Zeitlang die Gemüter
«ewzgten, weil der Ausblick von den Kliniken nach Norden direkt
M dem Friedhof geht , und weil die Güterbahnstrecke Freiburg —
^ ?lel und die Bahnlinie Freiburg —Breisach sich in unmittelbarer
^ uhe befinden und ruhestörend wirken , Bedenken , die auch von
^ °sessoren der Medizin erhoben wurden , einigt « man sich doch auf

»s Geriet im Ätühlinger an der Hugstetten Straße , die , weil sie
2j <ten durch den Krankenhäuserkompler Hindurchziehen würde , in
s^ sall kommen muhte . Das ganze Projekt ist ein 2 0 - M i l -
^

' onenobjekt , an dem die Stadt Freiburg mtt zwei Fünfteln .
a5 Land Baden mit drei Fünfteln beteiligt ist.

. Am 2« . November 192V wurde der Grundstein zu den Neu «
«?uten der Universitätskliniken gelegt , von denen zunächst die
Medizinische und Chirurgische , sowie das Wirtschaftsgebäude
stellt werden sollten . Mau gab sich damals allgemein , vor allem

in Universitätskreisen der Hoffnung hin , daß die Bauten so
^ Ichleunigt würden , daß mit ihrer Inbetriebnahme spätestens mit
-°eaiirn des Jahres 1930 zu rechnen war . Bald aber trat ein «°»inn
°t°ckuna^ >^» ag in den Arbeiten ein .

Widern , obgleich die
Es fehlte an den nötigen

Beiträge der Stadt regelmäßig und
^ nktlich bezahlt wurden, ' dann traten noch andere Schwierig »

dazu , die allerdings endgültig überwunden zu sein scheinen.
tei Die Hauptsache ist, daß seit einem halben Jahre die Arbeiten
t . <>et in Fluß gekommen sind und rüstig vorwärtsschreiten , so daß
d«

' ü ? et jüngst hier stattgefundenen Besichtigung durch Mitglieder
e Medizinischen Fakultät, der Stadtverwaltung und interessierter
t :tCl!e der Referent für das Hochschulwesen im badischen Ministe -

m des Kultus und Unterrichts , Ministerialrat Dr . T h o m a , die
^ " sfnungder Medizinischen Klinik und der
ss, ! ^ tschaftsgebäude im Frühjahr 1331 , diejenige der
i -N^urgischen Klinik und einiger Spezialbetriebe im Spätjahr des -
l ep n Jahres in sichere Aussicht stellen konnte . Zu den Spezial -

s.^ ' eben gehört auch ein Desinfektionshaus , ein Tierftall . eine In -
" °ns - und eine Tuberkulosestation .

durch und hat einen eigenen Zugang für die Studierenden vom
Treppenhaus aus , so daß diese mit der Krankenabteilung , vie dem
„Ehrenhof " zu auf der Südseite des Gebäudes liegen , gar nicht in
Berührung kommen . Die Räume für die Patienten , für ein , zwei
und vier derselben vorgesehen und mit flickendem kalten und war -
men Wisser , Waschtischen , Ausgüssen , Schiebefenstern und iogenann -
ten Wroblewskitüren eingerichtet enthalten insgesamt 216 Betten
und werden mit Ausnahme der Verbands - , Entkleidunxs - und Un -
tersuchungszimmer mit Warmwasser - ( Zentral - ) Heizung versorgt . Im
Hauptgcschoß befinden sich auch die Zimmer für die Dozenten und
Direktion . Die Heißluft - , Kohlensäure - , Moor - , Dampf - unv elek-
irischen Bäder , sowie die Kalt - und Warmwasserduschen , die Rönt¬
genabteilung und Laboratorien sind im Erdgeschoß untergebracht .

Die Chirurgische Klinik , in der Bauart der Medizin :-
schen gleich, aber um etwa ein Drittel größer als diese (367 Betten ) ,
steht noch so ziemlich im Rohbau . Im Erdgeschoß befinden sich die
Poliklinik , die Unfallstation , Bäder und sonstige Räume wie in der

izinischen Klinik . Die Krankenzimmer sind ebenso eingerichtet ,
in dieser und für die gleiche Belegschaftszahl berechnet mit

Med !,
wie L « _ . . . . . . . , . .
Ausnahme eines Saales , in dem 12—14 Kranke untergebracht wer¬
den können . Fünf Operationsräume sind vorhanden , worunter sich
ein so großer befindet , daß bis zu drei Operationen gleichzeitig
ausgeführt werden können . Gruße , nach Süden gelegene Liegehallen
dienen dem Aufenthalt im Freien . Außerdem ist noch eine ortho «
pädische Abteilung mit einem Saal sür Zanderapparate und eine
Turnhalle in diesem Gebäude vorgösehen . In beiden Kliniken sind
die dritten Stockwerke den Wohnungen der Krankenschwestern vor -
behalten .

Die Wirtschaftsgebäude sind noch umvollendet , die
Arbeiten wurden zum Teil durch das häufige Regenwetter und das
dadurch entstandene anormale Erundwasserniveau in die Länae ge¬
zogen . In ihnen werden eine Küche , eine Waschküche. die Kessel-
anlagen und die Vorratsräume Platz finden . Mit den Kliniken sind
sie durch einen im Keller befindlichen . fünf Meter breiten Gang
verbunden , in dem auf Elektrokarren Speisen , Wäsche usw . zu den
einzelnen Stationen geleitet werden . Später sollen die übrigen
Kliniken auch diesem neuentstandenen „K l i n i k e n v i e r t e l" ein «
verleibt werden . .. .

Das Ganze in seiner Vollendung wird erst recht den gunstigen
Eindruck verstärken , den man jetzt schon von dem vorhandenen
Komplex gewinnt . Treten auch die äußeren Anlagen in architek¬
tonischer Hinsicht in den Hintergrund , so muß man doch sagen , daß
ihre Zweckmäßigkeit und die Inneneinrichtung von imposanter Wir «
kung sind , und daß hier etwas geschaffen worden ist , was der lei¬
denden Menschheit zum Heile dienen soll.

Das Fangohaus in Baden -Baden .
Baden -Baden , 21 . A

Baden -Baden die feierli

Einweihung des staatlichen Neubaues .

Schnlhausweihe in Adelsheim .st . Am Donnerstag vormittag fand in
Uebergabe des vom Staat erbauten

Die M e d i z i n i J C* e Klinik ist in ihrem Aeußeren so ziem -
Äfofig , im Innern ist die Einrichtung der Heizanlage und der
(H^ chfleräte beendet , jedoch bleibt noch manches zu tun übrig . Sehr
dx? ^ ist die Gesamtanlage des ausgedehnten Gebäudes . Durch
uglj ^ uptdngang kommt man zunächst zum Lichthof , an den sich in
(p, v 'cher Richtung der Bau mit dem großen Hörsaal anschließt .

' It amphitheatralisch errichtet , geht durch zwei Stockwerke hin -

Die Vorhalle Im neuen Fango -Bad.

Fango Haukes statt . Von der badischen Regierung waren Mi-
nister des Innern W i t t e m a n n , Ministerialrat Arnsperger
und Ministerialrat Stürz enacker anwesend . Nachdem der
Architekt und Leiter des Baues , Baurit A ma n n - Baden - Baden ,
einen Rückblick auf die Bauzeit gegeben hatte , sprach Innenminister
Witte mann allen Beteiligten den Dank der Staatsregierung
aus . Er schloß seine Ansprache mit dem Wunsche , daß die neue Kur -
anstalt für Baden -Baden der Anlaß eines neuen Aufschwunges wer -
den möge . Es sprachen weiter Geh . Oberregicrungsrat Frhr . von
Reck im Namen der Badeanstaltsdirektion und Dr . H e d i n g e r
im Namen der Baden -Badener Aerzteschaft . Den Dank der Stadt
übermittelte Oberbürgermeister Elfner , der bedeutsame Worte
fand für die Wichtigkeit einer steten und enx« n Fühlungnahme zwi¬
schen Staat und Stadt in allen kurörtlichen Fragen . Mit einem
Schlußwort des Ministers fand die Feier ihr Ende . Die anschlie -
ßend unternommene Besichtigung des Badehauses hinterließ die
besten Eindrücke . Man hat einen allen Ansprüchen gerecht werden -
den Bau erstellt , dem ein d-ezenter Komfort die moderne Note gibt .

Gasexplosion in Durmersheim .
. . Durmersheim ( Amt Rastatt ) , 21 . August . In der Nacht zum

entstand im Gasthaus „zum Engel " infolge eines undich -11 ; s <«9 entstand im Gasthaus „zum Engel " infol .
^ « asrohrs eine gewaltige Explosion , durch die das
>n J e Gebäude unddas Anwesen des Karl Schorpp

l Q m m e n aufging . Nur mit knapper Not entkamen die
w ° wer des Hauses dem Feuertod . Auch das Vieh konnte gerettet

Hilfeleistung war durch das ausströmende Gas sehr er -
hix . « • Nur mit Hilfe von Gasmasken konnte man sich dem Brand -

nahern .
Tödlicher Anfall an der Dreschmaschine.

$ tc 7 $ ührett ( bei Sinsheim ) , 21. Aug . Beim Einlegen an der
Maschine wurde der 24 Jahre alte Joh . Vogel von der

n cr faBt > wobei ihm der Arm ausgerissen wurde . Außer -
Nb P

Ut er noch schwere Kopfbeschädigungen . Der Verunglückte
er j. ws akademische Krankenhaus nach Heidelberg überführt , wo

tischen seinen Verletzungen erlegen ist.
Vom Bagger ersaht und getötet .

Miltenberg , 21. Aug . An der Staustufe Kleinheubach er -
a h t >ich wieder ein Unglücksfall . Der Vorarbeiter Oskar Hoff «

eines Kranen erfaßt und
e Brustkorbguetschungen , die seinen Tod
Hoffmann hinterläßt eine Frau und drei unmündige

Uh n . . .
S' Iitt t von dem Bagger
K
Set .

Freitod auf den Schienen .
Gemmingen (Amt Typingen ) , 21 . August . Am Mittwoch wurde

ein in den fünfziger Jahren stehender Mann auf der Strecke Stetten
—Emmingen vom Zuge Heilbronn —Eppingen überfahren
und getötet . Bei dem Getöteten , der sich in selbstmörderischer
Absicht vor den Zug warf , handelt es sich um den in Stetten wohn -
haften Gottlieb Riedle der allem Anschein nach in geistiger
Umnachtung seinem Leben ein Ende machte .

# Odenheim (bei Bruchsal ) , 20. Aug . ( Im Sandloch verschüttet .)
Der Landwirt Baptist Buhl von hier wollte Sand holen , kam dabei
aber unter eine sich lösende Schicht und wäre sicherlich erdrückt wor -
den , wenn nicht der dabei befindliche Schwager den Verschütteten so-
fort ausgegraben hätte . Trotzdem trug Buhl schwere Quetschungen
am ganzen Körper davon .

Ebnet (bei Freiburg ) , 21 . Aug . (Ein Knöchelchen als Todes -
Ursache. ) Der schon betagte Gottfried Kern von hier verschluckte
beim Essen ein kleines Knöchelchen . Trotz einer sofort vorgenom -
menen Operation ist Kern an der durch das Knöchelchen verur -
sachten Wunde gestorben .

Lörrach , 21 . Aug . (Schlagansall während einer Eerichtsoer -
Handlung .) Der 54 Jahre alte Fabrikmeister a . D . Albert Schöne
wurde durch plötzliche Erregung von einem Schlaganfall be-
troffen , an dessen Folgen er abends in seiner Wohnung er -
legen ist.

— Adelsheim , 20. August . Zu einer schönen, eindrucke -
vollen Feier versammelten sich am vergangenen Montag die Spitzen
der städt . Behörden , die Lehrerschaft , die Schüler und sonstige
Freunde der Schule , um die Einweihung des auf dem Erkenberg
neu erbauten Schulhauses für die gewerbliche Fort -
bildungsfchule festlich zu begehen . Bürgermeister - Stellvertreter
Veith begrüßte die Anwesenden , den Vertreter des Kreisschulamtes
Mosbach , Kreisschulrat Gärtner , und dankte für das lebhafte
Interesse , das die Regierung an dem Wohl und Wehe des Schul -
wesens bekunde . Ferner aalt der Gruß dem Ehrenbürger von Adels -

Reg .- Rat Eräf , Karlsruhe , der als früherer Inspektor derheim ,
Geuiewerbeschule sich große Verdienste um das gewerbliche Schulwesen
erworben hat und auch jederzeit die Geschicke seiner Vaterstadt mit
reger Anteilnahme verfolge . Auch des Bürgermeisters Herrmann
wurde gedacht , der zum guten Teil an der Errichtung des Neubaues
beigetragen habe . Für die Gemeinde sei es eine zwingende Not -
wendigkeit gewesen , den Neubau zu erstellen , da die seitherigen
Unterkunftsräume ganz ungenügend waren , aber es ist dadurch erne
große finanzielle Belastung erfolgt , die sich hoffentlich dadurch be-
zahlt mache , daß die Schule immer und allezeit ihren Aufgaben
gerecht werde .

Kreisschulrat Gärtner überbrachte die Grüße des Ministe -
riums und beglückwünschte die Gemeinde zu dem modern eingerichte -
ten Neubau . Einen Nückblick auf frühere Zeiten im Eewerbewesen
entwarf Reg . -Rat G r ä f . In den achtziger Jahren hatte der
Gewerbeverein ein ganz ansehnliches Vermögen , und um die Vereins -
lasse vor dem Ueberlaufen zu bewahren , habe man Ausflüge gemacht ,
Theater gespielt , Festessen veranstaltet u . dergl . mehr . Auf seine
Anregung hin sei dann neben der Volksschule durch den früheren
Hauptlehrer Bernauer eine gewerbliche Schulabteilung gegründet
worden , die sich dank der Tüchtigkeit des Lehrers als eine sehr
segensreiche Einrichtung erwiesen habe . In formvollendeter Weise
sprach gewerbl . Fortbildungsschulhauptlehrere H e n n y über Ziele
und Aufgaben des gewerbl . Schulwesens . Er richtete an die an -
wesenden Schüler beherzigenswerte Worte . Heute genüge es für
einen Handwerksmeister nickt mehr , daß er praktisch gut durch -
gebildet sei , das kaufmännische , das richtige Kalkulieren sei min -
bestens ebenso wichtig .

Nach der Schlüsselübergabe durch den Bauleiter , Architekt Ö h m,
erfolgte ein Rundgang durch die äußerst praktischen , hellen und
geschmackvoll eingerichteten Räume . Man hörte nur eine Stimme
des Lobes über das Geschaffene , das der ganzen Gemeinde zum
Stolz gereicht .

Inbetriebnahme des Karl Egon - Bergwerks.
Neues Leben im letzten badischen Erzbergwerk .

— Donaueschingen , 21 . August . Das auf der Gemarkung Gut -
m adinge n gelegene Ka rl - Egon - B e rgw er k soll oon der
Gutehoffnungshütte A .- G . wieder in Betrieb genommen
werden . Schritte , dieses Bergwerk in Gang zu bringen , waren schon
seit Iahren unternommen worden . Jetzt haben sie zu dem Erfolg
geführt , daß der Bezirksrit Dona -ueschingen die notwendigen Be -
schlllsse gefaßt hat , so daß die Inbetriebnahme in aller -
nächster Zeit erfolgen soll .

Grenzschwierigkeiten für Motorradfahrer.
— Kehl , 21. Aug . Bisher war es auch Motorrädern möglich ,die französische Grenze mit einem vom Deutschen Automobilclub

ausgestellten Tryptigue zu passieren , was anstandslos vonstatten
ging . Nunmehr haben die Franzosen ohne irgendwelche Ben -- » ri
ttgungen oder Verhandlung über Nacht eine neue Methode
eingeführt und am Sonntag bereits alle deutschen Motorrad -
fahrer an der Brücke angehalten und zurückaeschickt. ^ ur Stunde
versucht man in den beteiligten Kreisen eine Uebergangsrege -
lung zu erzielen .

Die Vruchfaler Demokralen sür die Slaatspartei .
M . Bruchsal , 21 . Aug . Folgende Entschließung wurde nach

vorausgegangenem Referat des Geschäftsführers der Deutsch - demo¬
kratischen Partei in der hiesigen Deutsch -demokratischen Partei ange -
nommen : „Die Mitgliederversammlung des Ortsvereins Bruch -
sal der Deutsch -demokratischen Partei begrüßt die Gründung der
Staatspartei und stellt ihre Organisation der Staatspartei mit dem
Ziel der Gewinnung weiterer gesinnungsverwandter Kräfte . auf
nationalem , sozialem und republikanischem Boden für den Wahl -
kämpf zur Verfügung .

"

Im ersten Jahrzehnt nur
TVIVEA
KINDERSEIFE

Sie ist nach ärztlicher Vor¬
schrift besonders für die emp *
findliche Haut des Kindes
hergestellt . Ihr seidenweiche
Schaumdringlschonend in die
Hautporen ein und macht sie
frei für eine gesunde Haut-
atmung . Preis 70 Pfg

Freilicht, Frcilufi und Sonne ! Und dazu

NrVEA'CREPIE
Das gibt gesunde Haut und schön gebräuntes Aussehen , — auch
bei bedecktem Himmel ; denn auch Wind und Luft bräunen den
Körper . Aber trocken muss Ihr Körper sein bei direkter Sonnen¬
bestrahlung . Und gut mit Nivea -Creme vorher einreiben I Sie
vermindern dadurch die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes .
Dank des nur ihr eigenen Gehalts an Eucerit dringt Nivea -Creme
leicht in die Haut ein , und erst die einge¬
drungene Creme kann ihre wohltuende
Wirkung voll zur Geltung bringen . / Also
Ntvea - Creme auch bet bedecktem Himmel !
In Dosen . RM o .20 , o . 30 , 0 .6O und 1 .20
In Tuben aus reinem Zinn; RM 0 .6O u. 1 .—
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Aus der LandeshauplflaSl .
Karlsruh « , den 22. August 1930.

Der Egon verreist!
Urahne , Großmutter , Mutter und Kind
Auf Bahnsteig drei versammelt sind.

Also dieser Tgon — es war irgend ein E '̂ on — sollte erstmals
in seinem Leben nach der Sommerfrische verfrachtet werben , näm¬
lich ohne Begleitung . Er sollte zum ersten Mal in seinem Leben
„von ganz allein " reisen. Gestern um er gerade 16 Jahre alt ge¬
worden. Woher ich das so genau weiß? Bitte , das habe ich
während der wirklich rührenden Abschiedsszene vor dem Eilzugwagen
(Klasse Holz ) erfahren. Sogar noch viel mehr !

Dieser Egon hat mir gefallen , soxar besser, als das „Abschieds -
komitee "

, das nach und nach durch zwei Brüder, eine Schwester, zwei
Tinten — eine dicke und eine magere — und der Frau „von neben-
an" zu einem ansehnlichen Verein anwuchs : zu einer hochaniehn-
lichen Trauerversammlung . Denn die Tränentrockentilchlein Klinten
bereits gebrauchsfertig zwischen den Fingern. Nur dieser Egin , der
Flegel , der hat nichts besseres zu tun gehabt , als fortwährend zu
lachen .

„Der Egon lacht halt" , bedauert die magere Tante.
„Gib acht Egon , daß Dir nichts passiert !" , mahnt die Mama.
Und der Egon lacht .

„Egon !" , zischt die dicke Tante, „ lebne Dich nicht so weit heraus !"
Und der Egon nickt und — lacht !
„Millich e

' Zigarett, Egon ?"
, fragt ihn sein Bruderherz und

überreicht ihm 10 Stück zu 20 Pfg. einschließlich Blechschachtel.
Der Egon quittiert freudig grinsend.
Und dann belehrt ihn die Großmutter : „Und E^on , merk Dirs :

laß Dich uff d' r Fihrt joo mit niemand in nix « in !
Und der Egon lacht natürlich .
Mir wars dagegen nicht ums Lachen , denn die besorgte „Oma"

warf mir einen recht vielsagenden Blick ins Gesicht. So «in« Unver»
schämtheit ! Dabei bildete ich mir schon allerhand darauf ein , daß der
Egon doch sicherlich kein angenehmeres ,^ois ü vis" hätte finden kön-
nen, als gm de mich. Gottlob , daß wenigstens der Egon noch
lachte .

„Horch Egon !", flüstert « schluchzend sein Schwesterchen , „hasch
denn a Dei ' Sogge alle eingepackt — ich Hab D 'r extra noch — «

' paar
Zwetschge nei !"

Aber der ©goit lacht nur ! Auch die schwesterliche Liebe rührt
den Bruder nicht . Und er lacht sogar noch, als die Frau „von ne»
denan " bereits ihr Nastüchlein zum »weiten Male auswind? t .

„Du Egon ! Schreibsch awwer a entöl im Karl« e Kaart — awwer
e gsunde !" , wünscht Egons „großer Bruders

Endlich ! Der Mann mit der roten Müfoe taucht auf, erhebt sei¬
nen „Muggedatscher" , der Zug kommt ins Rollen , und draußen rot-
len die Tränen.

„Also adjee — also — also — adfee — »djee — also adjee "
Und der Verein winkt und heult und wischt und winkt und

heult , und der Egon winkt auch und — lacht ! Und die magere Tante
schüttelt den Kopf.

Der Egon ist Reisender geworden : reist erstmals „ganz allein " .
Und siehe da : etwas verschämt führt er einen Taschentuchzip °el an 's
rechte Auge. Aha , denke ich , nun also doch! Teilnehmend frage ich
ihn : „Wohl die erste große Reise, was?"

„Hajoo — awwer net daßt -Se mein«
'? isch m'r näiNlich

bloß e ' bißle 'was ins Aug neig 'floge !"
Leider hat mich mein junger Reisegast nur zu bald verlassen

müssen . Wir hatten uns gut verstanden. Man muß die Jugend
nur verstehen. Er hat mir zum Abschied sogar seine Reiselektüre
„für die reifere Jugend" vermacht : „Gräfin von Messen oder Irr »
wege einer Ehe" . Roch mehr hat mich aber das Buchzeichen inter-
essiert , ein Zettel , den di « ®ute Mama ihrem Egon noch in letzter
Minute mit einer Nummer des „Sonntagsblatts " zur Beherzigunz
zugesteckt hat :

Merkblatt für meinen lieben Egon .
1 . Sag dsm Büschen von uns allen einen schönen Gruß und Du

seist so frei und seist jetzt da . Und st« soll uns auch mal be>
suchen (aber nicht gleich mitbringen ! ) .

2 . Sag auch danlschön , wenn Du etwas bekommst .
3. Halt Dich beim Essen anfangs etwas zurück und hol nichts mit

den Fingern heraus ! Gibel links, Messer rechts.
4. Schreib gleich der Tante Gisela, denn Du weißt ja wie sie ist.
8. Putz die Zähne und tu auch gurgeln !
6 . Lies keine schlechten Bücher und wasche als auch Dein« Füße !
7. Nicht immer in der Nase Du weißt ja !
8. Wenn das Büschen Dir Speck mitreden will , dann sag, es sei

nicht nötig , aber nimm ihn nur mit!
9. Schone Dein Hemd! Es muß drei Wochen reichen .

10. Und benimm Dich überall so, daß man sieht , Du kommst aus
guter Familie!
Und als der Egon ausgestiegen war, da hat er eben noch immer

gelacht : und ich auch . Eu . DL

P
== Vom Lebensmittelmarkt . Mit Kartoffeln war der Markt

,~t versehen. Die Nachfrage hätte, namentlich nach weißen Kartof-
eln, besser sein können . Auf dem Gemüsemarkt gab

's vor allem
sehr viel Rot - und Weißkraut , Wirsing , Spinat , grüne Bohnen und
gelbe Rüben , in kleineren Meigen Blumenkohl , Karotten und Rha-
barber. Die Nachfrage interessierte sich besonders für Blumenkohl :
nach allen andern Gemüsearten war sie nur mittelmäßig . Letzteres
trifft auch bei Kopf- und Endivienfalat zu , besonders von letzterem
gab 's großen Vorrat , ebenso von Salat - und Essigaurken bei nur
mittelmäßiger Nachfrage. Gut war der Markt beschickt mit Tafel-
äpfeln , Spalier - und Tafelbirnen, geringer mit Kochäpfeln und
Kochbirnen. Gesucht waren besonders Tafeläpfel und Taftlbirnen.
Dann gab 's noch sehr reichlich Mirabellen und Pfirsiche, bei etwas
geringeren , aber ebenfalls hinreichenden Vorräten Trauben, Toma-
ten, Zwetschgen und Preiselbeeren . Von diesen Obstsorten waren
besonders Zwetschgen gesucht. An Bananen war Angebot wi« Nach-
frage befriedigend . — Das Ausland war vertreten, und zwar Hol-
land mit Blumenkohl , Rotkraut, Weißkraut und Wirsing , — Frank¬
reich mit Trauben, — Italien mit Aepseln, Birnen, Zitronen und
Pfirsichen, — Spanien mit Zitronen — die Tschechoslowakei und
Australien mit Aepfeln und Westindien mit Bananen.

Beratungsdienst am Auswanderer . Bekanntlich verlassen jähr-
lich rund 60 000 Auswanderer die Heimat , um sich in Uebersee «ine
neue Existenz zu gründen . Im Dienst an diesen Auswanderern
leistet verantwortungsvolle Arbeit der Evang . Hauptverein , Bern -
tungsstelle für Auswanderer, Berlin, Oranienburgerstraße 14. Mit
den Zweigstellen in Hamburg und Bremen hat dieser Verein im
ersten Halbjahr 1930 6297 Anfragen aus dem ganzen Reich« beant -
wartet. Im Vordergrund des Interesses stand Canada mit 3933
Anfragen . Die Höhe dieser Anfragenziffer erklärt sich aus der Tat-
fache, daß die Vereinigten Staaten ihre Einwanderungsquote um
SO Prozent auf rund 26 000 herabgesetzt haben . Auch nach den Län»
dern in Südamerika wurde häufig gefragt . 1172 Fälle konnten be-
arbeitet werden . Afrika hat seine Anziehungskraft nicht verloren .
545 Anfragen liefen über dieses Land ein. Die Auskünfte wurden
anhand eines reichhaltigen Archivs erteilt. 410 Fach - und auslands-
deutsche Zeitungen und Zeitschriften liefern das erforderliche Mate»
rial neben einem regen Briefwechsel mit den Vertrauensmännern
im Ausland. Der Beratungsdienst sollte von jedem Auswanderungs-
willigen in Anspruch genommen werden.

In der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie wurden am 10 .
Ziehungstag, 20 . Aua . 1930 , gezogen : Nr. 13137 2000 Mark. Nr.
55 552 10 000 Mark . Nr. 81453 3000 Mark . Nr. 130 446 3000 Mark .
Nr. 177 048 3000 Mark . Nr . 189 214 5000 Mark . Nr. 209 285 2000
Mark . Nr. 214 956 10 000 Mark , Nr. 218 337 3000 Mark . Nr. 227 679
3000 Mark . Nr. 279 029 2000 Mark . Nr . 284 894 2000 Mark . Nr.
295 204 3000 Mark. Nr . 299 516 5000 Mark. Nr . 303 263 2000 Mark .
Nr. 305 955 2000 Mark , Nr. 307 018 3000 Mark . Nr. 353 940 3000 M . ,
Nr . 355 991 3000 Mark . Nr. 41411 2000 Mark . Nr. 59 633 2000 M .
Nr . 91789 3000 Mark . Nr. 115 920 3000 Mark . Nr. 193 263 10 000
Mark. Nr. 264 159 2000 Mark , Nr. 269 385 3000 Mark . Nr. 350 908
3000 Mark . Nr . 362 278 3000 Mark, Nr. 369 981 3000 Mark . Nr.
373156 2000 Mark .

Amsatzfleuerausfülle .
Von Reg .-Rat Echm

Seit Jahren bleibt der Ertrag an Umsatzsteuer hinter dem Vor-
anschlag zurück. Diese Tatsache ist für das Reich um so unangeneh -
mer, als die Umsatzsteuer zwar zu den Ueberweisungssteuern gehört ,
daß aber immerhin 70 Prozent des Betrags dem Reich verbleiben ,
während bei der Einkommen- und Körperschaftssteuer das Reich nur
25 Prozent erhält. Dieser relative Rückgang der Umsatzsteuer wird
nun stark verschärft durch die neue Rechtsprechung des Reichsfinanz-
Hofs, die zu immer stärkeren Ausfällen in dieser Steuergattung
führt. Bekanntlich sieht der § 7 des Umsatzsteuergesetzes die Steuer -
freiheit des reinen Handels vor . Wenn ein Händler den
unmittelbaren Besitz einer Ware nicht erlangt, so braucht er sie nicht
zu versteuern. Um Umgehungsversuche zu verhüten , macht das Ge -
setz auch den mittelbaren Besitzer , insbesondere den Lagerhalter
steuerpflichtig. Für Beförderungsunternehmen wurde aber von dieser
Regel eine Ausnahme gemacht . Wer den unmittelbaren Besitz einer
Ware für einen Dritten lediglich zum Zwecke der Beförderung über -
nimmt , ist steuerfrei. So war z. B . der Kohlenhändler , der feine
Kohlen mit eigenem Wagen und eigenen Angestellten den Kunden
zuführte , steuerpflichtig, während Steuerfreiheit eintrat , wenn er die
Beförderung einem selbständigen Dritten überließ .

Diese Gesetzesloge , die auch von der Rechtsprechung gestützt
wurde , fährte im Wirtschaftsleben zu den merkwürdigsten Verhält-
nissen . Ein Unternehmer z. V . wandelte seine Beförderungsabtei¬
lung mit einem ganz geringen Stammkapital in eine G . m . b . H.
um , deren Gesellschafter und Geschäftsführer sein Sohn wurde :
andere Lieferanten schlössen sich zu Speditionsanstalten zusammen
und übertrugen diesen die Beförderung . Schließlich ist ein Fall be-
kannt geworoen, wonach sich zwei Kohlenhändler gegenseitig beaus-
tränten, di« für d «n «inen eingehenden Kohlenladungen von der
Bahn durch den anderen gegen Entgelt an die Kunden des ersten ab-
zusetzen. Diese einen Hohn aus jede wirtschaftliche Denkungsweise
bedeutende Rechtslage wurde nun vom Reichsfinanzhof in seiner
grundsätzlichen Entscheidung vom 17. Dezember 1927 umgestoßen , in-
dem er die Steuerfreiheit auch dann bejahte , wenn der Unternehmer
den unmittelbaren Besitz einer Ware zum Zwecke der Beförderung
erwirbt und überträgt. Dieses Urteil war wieder ein Beispiel für
die kühne , lediglich von berechtigten wirtschaftlichen Gesichtspunkten
getragene Rechtsprechung des Reichsfinanzbofs , die sich nicht nur die
Auslegung , sondern auch die Weiterbildung und die Fortentwicke-
lung des Steuerrechts zur ersten Aufgabe stellt.

Diese Rechtsprechung führte nun aber weiter zu einer großen
Anzahl von Steuerbefreiungen , die sich logisch daraus er-
gaben, wirtschaftlich aber nicht in ale 'cher Weise begründet sind und
naturgemäß das Erträgnis der Umsatzsteuer in einem steiaenden
Maße schmälern. Bisher war z . V. ein Unternehmer , der Waren
auf sein Anschlußgleis rollen ließ, um sie mit neuem Frachtbrief ,
weiter zu befördern , steuerpslichtia. Nach der jetzigen Rechtsprechung
ist diese Besitzergreifung unschädlich , da sie nur zum Zwecke der Be-
sörderung vorgenommen wird . Ein Viehhändler , der das Vieh beim
Erzeuger kauft «>nd mit seinem eiaenen Fuhrwerk dem Käufer zu-
führt oder <*n die Bahn zum Weitertransport bringt. fft beute steuer¬
frei . Im Gegensatz zu früher gelten Abnahme . Besichtigung. Prü -

i t t - Offenburg .
sung von Waren auf Menge und Güte , ihr« Zufuhr mit eigens
oder fremden Fuhrwerk zur Güterbahnstation oder zu den laß
räumen des Auftraggebers und die Beaufsichtigung der Verlaoun»
in eigener Person oder durch Angestellte als notwendige Beg > j
erscheinungen der Beförderung . Voraussetzung für die Steuerfrei !!
für diese Fälle nach § 7 des Umsatzsteuergesetzes ist, daß die Ware
Augenblick der Besitzergreifung schon vorverkauft war. Ein Zwisl«
Händler, der Waren lediglich zum Zwecke der Verpackung auf I'
Lager nimmt , ist steuerfrei , da die reine Verpackungstätigkeit «
nicht über den Rahmen der Beförderungstätigkeit gehend angeM
wird . Anders ist die Rechtslage , wenn er die Ware durch die o :
sondere Art der Verpackung für den Wiederverkauf im Klem «an
herrichtet . Der Reichsfinanzhof geht noch weiter: ein Tuchgr o
Händler, der Tuchballen
entsprechend den Kund ,
handelt dann ebenfalls
gesetzt, daß es sich um vorbestellte Waren handelt .

Entsprechend dieser Tendenz ist auch der Buchhändler , der v
den Kunden bestellte Bücher oder Zeitschriften auf Lager nimmt , »
sie sofort feinen Kunden zuzustellen , für diese Gegenstände von
Umsatzsteuer befreit .

Von großer finanzieller Tragweite sind di« Urteil« de» Rei « .,
finanzhofs auf dem Gebiete des Milchhandel ». Hi«r
es sich um Milliardenumsätze , die entsprechende Ausfälle für
Reichskasse bedeuten. So hat der Reichsfinanzhof es für steuer
unschädlich erklärt , wenn ein Milchhändler die Milch mittels
sonderer Kühleinrichtungen vor dem Versand mit der Bahn »
kühlt hat . Der ganze Milchkleinhandel , der feinen Abnehmern .
Milch mit deren Einverständnis täglich ins Haus liefert, wird .
Zukunft mit diesen Riesenumsätzen steuerfrei bleiben . Die J"■ jj
gilt, da angenommen wird , daß sich die Abnehmer an Lieferung ^
Abnahme der Milch als gebunden betrachten , als vorverkauft . •»
die Milchzentralen suchen sich diese Steuerbegünstigung zu enot? ^

Man schätzte bisher den Ausfall an Umsatzsteuer durch
Rechtsprechung auf rund 30 Millionen Reichsmark. Wenn sich . jf
neuesten Entscheidungen besonders auf dem Gebiete des Milchhan 3
auswirken , ist gut mit einem Gesamtausfall von zu
50 Millionen Reichsmark zu rechnen . - .<.»4

Die Begünstigungen kommen besonders dem Kohlen- ,
Dünger - , Saatgut - , Buch - und Milchhandel zu gute . Für den
Preisstand wird als verteuerndes Element von den Interessen ^
gerade immer hie Umsatzsteuer angeführt . Werden diese
rungen sich auch im Preisstand geltend machen ? Diese Frage » u ^
nach allen bisberiqen Erfahrungen wohl zn verneinen sein .
Erhöhung d»r Umsatzsteuer um nur 25 v . H . wurde voriges
iahr vom Reichsrat wegen der zu befürchtenden Rückwirkung
den Preisstand abgelehnt : die Befreiung von der ganzen Ll s„si
steuer wird sicher keine Preisermäßiaung zur Holge haben . , Jjtt *
bestimmte Gewerbe steuerlich begünstigt , obwobl eigentlich kein ® ^
schaftlicher Grund , sondern ledialich die Auswirkungen einer u> ^
schen Kesekesknnstrxktion die Steuerfreiheit bedingen. Die W '
fasse aber hat den Schaden.

Besteuerung von Werbungskosten
eines Ehrenamts .

In einem Urteil vom 28. Mai 1930 hat der Reichsfinanzhof
nach Mitteilung der Deutschen Beamtenbund -Korrespondenz folgen-
des ausgeführt :

Der Beschwerdeführer ist unbesoldeter Stadtrat . Dies«? Amt ist
ein Ehrenamt: doch erhalten di « Stadträte eine Aufwandsentschädi-
gung , die bei dem Beschwerdeführer 600 RM . betrug. Er macht gel-
tend , daß sein tatsächlicher Aufwand anläßlich der Ausübung seines
Amtes 1756 RM . betragen habe und beansprucht, den Mehraufwand
an seinem gewerblichen Einkommen als Schornsteinfegermeister
abziehen zu dürfen . Für den Regelfall hat der Reichsfinanzhof
schon in mehreren Fällen dahin entschieden , daß es für die Finanz-
behörden unmöglich ist zu unterscheiden. ob bei Ausgaben zu poli-
tischen Zwecken di« geschäftlichen Interessen oder die persönliche
Einstellung den Hauptgrund für die Ausgabe bilden : er hat deshalb
in derartigen Fällen es für geboten gehalten , mit Rücksicht auf die
Schwierigkeit der Abgrenzung zwischen Lebenshaltungs - und Wer -
bungskosten der Bestimmung de £ -& 18 Abs . 1 Satz 1 EStG . grund¬
sätzlich den Vorrang über die Werbungskosten zu lassen , um «ine
gleichmäßig« Besteuerung sicherzustellen . Die Aufwendungen , die
einem aus allgemeinen Wahlen zu einer parlamentarischen Körper-
schaft hervorgegangenen Abgeordneten aus seiner Tätigkeit dort ent-
stehen , sind daher regelmäßig nicht als Werbungskosten des von dem
Abgeordneten sonst betriebenen Gewerbe oder Berufs anzusehen. Je «
doch muß diese Regel eine Ausnahme erfahren , wenn die Wahl nach-
weisbar ausschließlich auf den Steuerpflichtigen gefallen ist. weil er
Vertreter eines bestimmten Berufs oder eines bestimmten Gewerbe-
zweigs ist.

Iis lern fiarlsrnöer KMIMI .
Einbrecher vor Gericht.

Drei Jahr « zwei Monat« Zuchthau» für einen rückfälligen Dieb.
Kleinere Strafen für seine Helfershelfer .

Ein notorischer Verbrecher stand am Donnerstag in der Person
des 39 Jahre alten verheirateten Gärtners Emil Kirn aus Karls-
ruhe vor dem Schöffengericht I . um sich wegen teils erschwerten , teils
einfachen Diebstahls in 26 Fällen zu verantworten. Mitangeklagt
waren der 36 Jahre alte verheiratete Taglöhner Bernhard Bode -
mer , Vater von sechs Kindern , der 30jährige ledige Gärtner Otto
Velten , der 26jährige ledige Gärtner Adolf Wursthorn , sowie
der 19 Jahre alte Koch Walter H u b e r , sämtliche aus Karlsruhe.

Die Verhandlung ergab , daß Kirn, der bereits langjährige Ge-
fängnls« und Zuchthausstrafen hinter sich hat . in der Zeit vom März
bis zum Juni ds . Js . aflein zirka 16 Mansardendieb stähle
ausgeführt hat, bei dem ihn^ in der Regel jedoch nur kleinere Geld-
betrage und Wertgegenstände in die Hände fielen. Zwischendurch
stattete er auch , indem ihm die anderen Angeklagten dabei sekun-
vierten, zahlreichen Gärten der Weststadt nächtliche Besuche ab.
Flieder, Tulpen , Rosen, Chrysanthemen usw . wurden in großen
Mengen gestohlen und andern Tags von den Angeklagten zum Ver¬
lauf gebracht.

Die Angeklagten waren geständig mit Ausnahme Kirns, der
entgegen seiner früher gemachten Geständnisse mehrere ihm zur Last
gelegten Straftaten in Abrede stellte . Der Vertreter der Anklage
bc -,eichnete Kirn als einen Mansaldenspezialisten dem keineswegs
mildernde Umstände zugebilligt werden dürften , da die Geschädig -
ten größtenteils sehr arme Leute seien , und beantragte im Hinblick
auf die vielen Vorstrafen eine Zuchthausstrafe von vier Jahren .

Nach fünfstündiger Verhandlung fällte der Vorsitzende Amts -

ferichtsrat
Stritt , das Urteil , wonach der Angeklagte Kirn wegen

ortgesetzten teils einfachen , teils erschwerten Diebstahls in l9 Fäl -
len zu einer Zuchthausstraf « von drei Jahren , zwei Moniten , sowie
fünf Jahren Ehrverlust verurteilt wird. Zwei Monate der erli ' te-
nen Untersuchungshaft werden auf die Strafe angerechnet. Der
Angeklagte Bode mer erhielt drei Monate Gefängnis , die An-
geklagten Velten . Wurstor » und H u b e t wurden anstelle
einer verwirkten Gefängnisstrafe m Geldstrafen verurteilt. Vellen
anstelle von zwei Wochen Gefängnis zu 70 Merk Geldstrafe, Wurst-
Horn anstelle von zwei Wochen Gefängnis 50 Mark und Hrb >?r an-
stelle von iechs Tascn Gefängnis zu 30 Mark Geldstrafe. Autz rdcm
haben die Angeklagten die Kosten des Verfahrens zu tragen . Samt-
liche Angeklagten nahmen das Urteil an , so daß dieses bereits rechts»
kräftig ist.

gjlav*
Das Aalsband der Königin .

In den Residenzlichtfpielen.
Ckandalgeschichten um « in« Königin , um di« unglückliche. ..^" ^ «

Antoinette , von skrupellosen Drahtziehern angezettelt und für ' a
Zwecke ausgenützt Im Mittelpunkt der Jntriguen steht ?}?<■.&&
Hauptanstiflerin die Gräfin Lamotte und als haupt >a^ ^
Corpus delikti das verhängnisvolle Halsband der Königin , t
auch für Alexander Dumas ' Roman den Titel abgegeben har> . $
Zeitalter Ludwigs XVI . mit seinem Glanz und höfischen
ein interessanter und bunter Filmhintergrund, der mit allem
stattungszauber zur Geltung kommt . Scharf geschnitten h«*

eß»
davon die handelnden Personen ab . in erster Linie ~ [.j&st»
Jefferfon , die schöne Darstellerin der eleganten und ' '

&ett
bewußten Intrigantin , der gegen den Schluß, in den ausre»

ö (4
Szenen der Verurteilung und der öffentlichen VollstreaUTO
Urteils am Schandpfahl , gewaltige Aufgaben zuwachsen -
Szenen , in denen man den Schrei der geängstigten und ß *pe jit
Kreatur vernimmt , sind wohl für manche Gemüter er ®*' ^
realistisch . Sie fügen sich aber dem Bild der Zeit, in dem 1« ^
ersten Spuren der drohenden Revolution bemerkbar sind-
tungsvoll ein . Die musikalische Illustration bevorzugt so" !1
Hauptsache die graziöse Musik jener Zeit.

f
~

Voranzeigen der Veranstalter.
» - ■ " ■ ^ . g 11®̂

IA Svmmcrovcrctte im tlonzerthans. Heute , Freit 0 0,
findet aus vielseitiges verlangen zum endgültia letztenmal oic
der Operette ..Polenblut " von OSkar Nedbal I" .

Her rein Post,
Ä Vera

tion Norden
spiel dieser
Abend, und
Land des

t" von Oskar Nedbal in „
die erste Wiederbolung der auncrn

eretje ..Es kam e i n B u r s ch . « °
, -benwlls in

und iviangel .
besetzung statt. Tiimötag ist
aufgenoimnenen Studentenvoeretic „vi *> tum c i u ja u » , », ■ iSpt
«Damals in Jena». Musik von Fredy Raymond, cSensnlls in oc ^
nalbesevung , mit den Damen: i- tllwen . Jensen

Macker und Solcr. ^ ^

'sowie
Macher und Höferl .

" <njjef '
Schwarz kommt wieder nach Karlsruhe ! 2)»
ist es gelungen, nach dem ganz hervorragenoe
Künstlerin , Frau Schwarz , nochmals l» ^ „ »
zwar am 2 . September , in der Leharoperclie >>
Lächelns " zu verpflichten.

X Eamstng- Nnchmttlagötvuseri im Stadtgartc« : Am h „ jionäf e{
Samstag - Nachmittag , von 4—814 U6r . findet im Stadtsarten e jcr
statt , ausgeführt von dem MuIikverein Äarlsruve ,
Leitung des i^ vnt Leonhard t. . . i.*r ©»"i t

,A «affec
Leo n Hardt . , . f,cr Ii

. . . . , , jnttet. Heute . Freitag, find zwei Sonderkon«er>e gtfi *-110
kapelle. Nachmittags fvielt Karl ft un , e « chumannS Pavillons .
ist Operetten« und Tchlagermufik in Jazz-Aefeviinq . „ „ ranst '1"»

Promenadelonzert . Bei günstiger Witterung ver ^ gust,
der Musikverein Grünwinkel am Sonntag, den e"1
von 11—12 Uhr , auf dem Fliederplatz in Muhlo
Promenadekonzert .

Auszug aus den Standesbüchern
'
Karlsruh „

Todesfälle. 18. August : Marie Schwab . 64 3«8«
, Srfilnffer. - Aua,.» : Aureas WgÄ . b

/ 'A : Annagt
WWWW>. chlosser . — 30. Angl

70 Satire alt. Rcichsbabnober »Jnfpektorvon Friedrich Schwab ,
manu, 70 Jahre alt . i . . . .nett , 78 Jnlire alt . Wttwe , geb .
82 Jahre alt . Ehefrau von Adolf
l t n g e r, Witwe , geb . Horstmann . . .Jung , ledig , 4 » Jahre alt , Büglerin
Schmidt . 84 Jahre alt.

Internationale Rennen in Baden -Baden . Iltj >?
wo , .. . . . . .. »> .. .» »„o«ale. F .. tt >̂

Zur Beauemlichkeit des Publikums hat der Internationalst ,
icarlsruhe eine ^ orverkaufsstelle für die Einnittskarten etna . ^er
zwar in . G o l d f a r 6 ' fe Llvad -Rcisebüro . Kaiserstr . 181 , —-
strafte. Verkauf »u Oriainalvreifen ohne Ausschlag.

SHELL
AUTOOELE

JlequenvsAe,
SHELL KABINETTS - RÜCKNEHMBARE ^
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Grosze Baden-Badener
Rennwoche 1930 .

aus den ersten Renntag . —
Rennens .

Der Tag de» FSrstenberg -

Freitag öffnet nunmehr als letzte der süddeutschen Renn -
ij„ auch Iffezheim seine Pforten . Das Internationale Mee -
Iii 5 stch dieses Mal wieder auf fünf Tage erstreckt und eine

bedeutenden Prüfungen wie . z. B . „Das Fürstenberg -
^ "L . „Preis der Stadt Baden "

, „Das Zukunfts - Rennen "
, Der

Äi « Baden " u . „Die Badener Meile " bringt , hat aus der
:«<<JJ

e' Trainingszentrale über 70 Pferde angelockt . Aber auch aus
!> '

^ ukfurter, Kölner und Münchner Zentrale find genug Pferde
' tat • ba3u kommen noch die ausländischen Vollblüter , so das;

den fünf Renntagen guten Sport geben wird . Gleich das
des Eröffnungstages mit dem ,Fürstenberg - Rennen " .

^.̂ .Asberg-Ausgleich " und dem „Preis von Karlsruhe " ist recht
tW i ,111' zusammengestellt . Das Eeläuf befindet sich in tadel «

Erfassung .
i, 5 5 röffnungs - Rennen (4500 Mark , 1400 Meter ) sind
5,itüt sSe ^ °stüt Weil und Hauptgestüt Grabitz doppelt vertreten .
% ^ eil kann zwischen dem hochbelasteten Konkurrent und Laute
tt(js

n" die beide erste Aussichten besitzen, von denen Laute noch im
;Ior. ;^0n Karlsruhe ist . Konkurrent war vor kurzem in Köln er«

und lieh dabei gute Pferde wie Goldener Ehrenschild,
ki und weitere 7 Pferde hinter sich . Das Hauptgestüt Grabitz

auf Colleoni und Attila , die ebenfalls im Preis von
^ Ae eine Nennung besitzen . Attila steht nach Eesamtform
>H,7 ' e«e . auch von Colleoni ist ein gutes Laufen zu erwarten .
Ü!jx

'^ und Dianthus sollten sich sonst stärker bemerkbar
^ machen.

^ .F
°n mit Hauptgestüt Grabitz vor Gestüt Weil und

Cchwarzwald - Rennen slOOO Meter , 4S00 Mark)
'V hic Zweijährigen zu Worte . Bon den hi- r engagierten
L 'Jit bisher Viadukt die beste Form gezeigt , so daß sich der
^ " leicht müßte durchsetzen können. Ein paar gute Rennen sah

man (djon von Felek , der viel Schnelligkeit zu besitzen scheint. Von
dem Rest seien noch Lamdo , Perillo und Idylle erwähnt . Via -
dukt sollte gegen Lamdo und Perillo gewinnen .

Im Preis von Karlsruhe (6000 M , 1600 Meter ) sind
Laute . Colleoni und Attila wieder vertreten , die hier ebenfalls mit
guten Aussichten starten können. Moeve hat in diesem Jahre noch
nicht viel gezeigt , auch Liberator lief nur mäßig , dagegen haben
Napoleon und Perfekt ihre letzten Siege für sich . Schelm hat auf
gleicher Strecke schon gewonnen . Machiavel , der auch bereits schon
siegreich war , sollte mit bei den vorderen Pferden zu finden sein.
Wir entscheiden uns für die Erwählten des Stalles Grabitz und
verweisen Laute und Machiavel auf den Plätzen .

Das Fürstenberg - Rennen (29 000 Mark , 2100 Meter )
steht im Mittelpunkt des Programms des ersten Tages . Unter
Höchstgewicht geht der diesjährige Derbysieger Alba ins Rennen .
Wir möchten uns ohne besondere Umschweife für den Oppenheim «
schen Hengst entscheiden. Hat der Wallenstein - Sohn nicht alles ge-
tan , was man von ihm verlangt hat ? Er konnte seine diesjährigen
Siege im Derby , im Großen Preis von Berlin , im Union -Rennen .
Henkel-Rennen usw . in leichter Manier erringen . In Form ist der
Hengst , wie seine letzten Arbeiten zeigten , also liegt kein Grund vor ,
an seinem Sieg zu zweifeln . Der Stall A . u . C . v . Weinberg ist
mit Gregor vertreten . Gregor , der im Derby Dritter war . hat sich
in letzter Zeit stark verbessert, konnte der Hengst doch letzthin im
Großen Preis von Köln dem Graf Jsolani leicht das Nachsehen
geben . Mafalda , die zweite Waffe de » Stalles Oppenheim , hat in
diesem Jahre einige gute Rennen geliefert , sollte aber wieder hin -
ter Gregor enden . Das Hauptgestüt Graditz stützt sich auf Strom -
schnelle. Die Dark Ronald Tochter hat in ihren letzten Rennen
weniger gefallen , konnte aber zuvor den Preis der

'
Diana , sowie das

Kisaßzony -Rennen an sich bringen . Von ausländischen Pferden
wir ^, nur der Franzose Bootlegger am Start erscheinen. Der Drei -
jährige hat zuletzt in seiner Heimat gute Leistungen vollbracht , und
geht ganz fabelhaft , so daß man ihm immerhin einige Beachtung
schenken muß . jedoch sollte er nicht imstande sein , den Derby -Sieger
Alba zu schlagen. Also gehen wir mit Alba vor Bootlegger , Gre-
gor und Mafalda .

Im Fremersberg - Ausgleich (6000 Marl . 1800 Meter )
könnten Napoleon und Colleoni laufen . Der Stall Weinberg hat
die Wahl zwischen Mantegna und Metrodoru » . Beide Pferd « find
glänzend auf dem Posten , um hier gewinnen zu können. Meister «
polier hat am Sonntag tn Frankfurt leicht gewonnen , und könnt«
hier vor «inem neuen Erfolge stehen. Gut laufen werd «n auch Feld¬
jäger , Teneriffe und Storm Cloud . Von Geranium hat man in
diesem Jahre noch nicht viel gesehen . Meisterpolier sollte
gegen die Erwählten des Stalles Graditz und Stall Weinberg ge-
Winnen.

Das Wellgunde - Jagdrennen (3400 Meter . 4500 Mk.) ,
das letzte Rennen des Tages ist den Hindernispferden reserviert .
Lakai hat letzthin wiederholt versagt , auch Laxenburg ist nicht den
in Bezug aus ihr Laufen gehegten Erwartungen gerecht geworden .
Gefährlicher könnte demgemäß schon Beluga werden , die tn Karls -
Horst leicht gewann . Der Stall Dr . Heß kann Helgoländer und
Sea Lord laufen lassen, von denen der Erstere über Sprünge schon
gute Leistungen vollbracht hat . Sea Lord zählte vor einigen Jahren
zu besserer Klasse. Auch Creme de Menthe ist nicht mehr die Alte .
Goldlack hat lange feiern müssen, und kommt hier als ausgeruhtes
Pferd an den Start . Sehr gut wird Kabalia laufen , die vor kurzem
ein kleines Rennen gewann , und lehr sicher springt . Wir gehen mit
Beluga vor Helgoländer . Kabalia und Lakai.

Unsere Voraussagen für den ersten Renntag sind:

Eröffnungs - Rennen : Hauptgestüt Graditz — Ee «
stüt Weil — Dianthus . w

•
Schwarzwald - Rennen : Viadukt — Lamdo —t

Perillo .
Preis von Karlsruh « : Hauptgestüt Graditz —!

Laute — Machiavel . _
Fürstenberg - Rennen : Alba — Bootlegger —»

Gregor .
Fremersberg - Ausgleich : Meisterpolier —1

Hauptgestüt Graditz — Stall Weinberg .
Wellgunde - Jagdrennen : Beluga — Helgolan -

der — Kabalia .
. n —i—— i ■ III — — *H- —= ■ ■ J

Neue Betriebsstoffe .
DI « . .Oker "

, Deutsche Benzin » und Petroleum -Gesellschaft mit be -
- - - - - ^ r r - • ' » Markt , die — nach

sberigen Marken -
vor allem durch" '

. die
2 tot «
Lccr -

Skrf ' t ' n .
v .j - . . .. _ .tft böchste

Mrsschaftl
'
ichkeit, Alles tn allem stellen beide Bctriebssiosle . „ BP

und „ BP ". Olerin , eine beachtenswerte Neuerscheinung auf dem deutschen
BetrtcbMofsmarkt dar .

bctriebsstimen . .S- trar uno ..-. terin uvmcgen nno , roi nutm
ihre wesentlich höheren KlopsiesUgkelt . Diele neuen Betriebsstoffe
durch die Buchstaben „ BP " gekennzeichnet sind , verbürgen leichtes

s , XJns«r Ober alles geliebter Gatte , Vater . Bruder ,« -iiwiegervater und Großvater >

Herr Kaufmann

ETTLINGER
K .

r1S una heut « nach schwerer Krankheit durch
^ Tod entrissen .

Karlsruh«. Frankfurt a . M. . Berlin , den 21. Au-
°Ust 1930.

Xn tiefem Schmer »* !
Dora Ettlinger Keb . Frank «] .
Albert Strauß n .. Frau Suse geb . EJttnnger
Nathan Sondheimer n . Frau Dr . Anna

geb . Ettlinger
Dr . Jakob Ettlinger
KBte Ettlinger
Moritz Merzbach o. Frau Kella , gab .

Ettlinger
und Enkelkinder .

Beerdigung finidet Freitag
Ŵ fUnittags 4 Uhr , auf dem Frt <

' " gionsgesellschaft statt .

. den 23. d . Mts .,
iedhof der Israel .

Rosa Heß
Eugen Schmitt

Verlobt »
Karlsruh *, den 23 . August 1930 B7M

Gloria Palast ULI II IJJ ■ /

W
i itTi M i/ \ > C

Israelitische Gemeinde .
Hauvtsvnagoa «
Kroueustrakie .

Freitag . 22. Aug . 1980
Sabbatansang 7 U >

Damstag , 2». « » fl.1988
MorgenaotteSdienst
8 .!!0 Uhr .
Neumondweibe .
NachmittagsaotteS »
dienst 8.80 Uhr .
SabbatauSgang 8.10
Mr .

Werktag » :
MorgengottiSbtenf »
6.4» Ubr .
AbendgotteSdienN 7
Ubr .

Statt besonderer Anzeige .
U

®°tt dem Allmächtigen hat ea gefallen , meine
54 Frau , unsere gute Tante . Schwester und Schwa¬
nn (20090)

Frau Juliane Bauer
geb . Zeiner

mit den hl . Sterbesakramenten , Im Alter
. , " 62 Jahren , nach kurzer Krankheit ins Jenseits" ^ rufen .

Sarlgruhe , den 21 Augnet 19SQ.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Sebastian Bauer
Zum KBnlg TOD Württemberg

Maria Kopp , geb . Zeiner
Anna Bauer .

k »,
*ioeril ' rung : Samstag mittag 2 Uhr von der Fried -
** Delle aus .

^
r*uerhaua ; ZUhrlngerstr . SS .
0I* Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

Melanchtbonftrast « 2,
3. Stoif , herr |<Hnl( (irt)t

Wohnung
7 Zimm ., fflßche . Bad .
Mansarde und reicht .
Zubehör , auf I . Okt .
evtl . 1 . Nov . dS . Js .
preiswert zu vermiet .

Zu erfragen daselbst
«in 2 Stock . (16765)

Wobo - u . Schlaf,im .,
a. nuibl.. Dainvsheiz..
a . ein, . , . vermieten .
Kloiestr . 34. vart .
b . Bahnhof . IFW84K «

Gut möbl . Wohn . u .
Schlaf ». m . Ktlchenbe -
nUhg . zu vm .
Werderstrafte S . 2 . S >.

Eine 6 Zimmer -
Wohnung

mit Bad . tiüche und
Zubebör . in Turm -
bergvierkel . ist ab l .
Oktober d » . JS . , u
vermieten . Zu erfragen
unier Nr . 1S310 In der
Badl ' cben Presse .
Besf . ar . 8 ZIm . -W .
in schöner fr . Laae .
m . gr . Wohnmansarde .
Etagenhz ., Warmwas -
serbertg . . Bad . Küche ,
in . groß . Ber ., weg .
Kortzug aus 1. Okt .
ob . N » v . , u vermiet .
Zevvelinstr . 88. S St .
lAlbNedl . ) t200SS)
Krok « 8 « . 4 A .-W ..
an gute M . vreisw ^
i . vm . Neubau So >
benzollernstr . lS , tB7S4
H . Koch. Slrch. . So -
ftenftrafee 8.

Moderne ( 19564)

3 Zimmer-
Wohnungen

«Neubau ) NNbe Bahn -
Hof , ver 1 . Oktober zu
vermieten . Zu erfrag .
Marlcnstr . 9« . Part .

Lebensmittel ! !

° ' 55 '

Liter offen 0.75^
Schillerstraße 12.

(20086 )

Pfund O.BÔ r
.. 0,55V/
> tMJt
„ IMJ

% .. O.iM
.. IMJl

mietgesucne

Arm gesucht
Nähe Hauptpost . Preis -
offerlen unt . H .F .S3SS
an die Babische Presse
Filiale Hauptpost .

GeslhüstSmann sucht
2—3 Zimmer

m mieten . Angeb . unt .
V1S2L an Bad . Press « .

Möbl . n . leere Zimm .
in iillen Stadtteilen zu
mieten gesucht . ( 19643»

» firo Diet, . _Akademiestr . 40. 2 . St .

Leere Mansarde
zu mieten gesucht .
Weststadt . Anaebote
unter Nr . D lbR > an
die Badisch « Press « .

Moderne (19748)
3 Zim .-Woljnung
mit eiliger . Bad , be-
wobnbare Mansarde ,
Speicherram . u . lleller -
anieil , im 2. Stork .
Neubau , G«llertftr . 19
iHaltestelle d . el . Stra -
Kenbabn Richard - Wag -
nerstr .) auf 1 . Okt . zu
vermieten . NShere » :

Kaiserallee 95.
Telefon 1748.

! nrofte Biiro -Räume
m Zeniralbei, . Dou -
giaSltr 6 ( bisd , Kob -
len -BerkausS - ^ irma ».

,u verinielon
WS 6 AuSk « fitgel .

Part . gel . möbl .
Büro

el . Licht , sep . Eina .
Erfrag . Blun '.enstr . 11
2, Stock . (B556 )

Möhlburq
3 große Antoaaragen
mit el . S .. Wasser , « r .
Sok . I« y&M rnoittr , .
verm . Angeb . unt . Nr .
X1SA an Bad . Pr .

Schöne
2 Zim .-Wohnuna
(fein Neubau ) ab 1 .
Oktober zu vermieten .
Wo ? Zu erfrag , unter
« .E .9ZSS i» ver N >?d .-
Presse m Sauvtvost .
Möbl . Kleinwohnung

besteh , aus 2 möbliert .
Zimm .. Bad . Kochgel ..in freier Laa « u gut .
Hause auf sof . od . 1 .
« >evt . zu verm . Näh .
Kriegsstr . 131 . 2 St .

(B ?30)

1 bis 2 schöne
Zimmer

m! M. od . unmöbl .. tn .
Ktichenben ., bill . z . v .
Näh « Hauptbabnhof u .
Stadtaalten . Zu erst ,
unt . N .5B .8168 tn der
Badischen Press « .
Gut möbl . Zimmer ,el . Licht . , hzb .. an fol .
berufst . Frl . (Kran )
bei alleinneh . Beam -
tenwitwe a . 1 . Sept .
od . später , u vermiet .
Schillerstr . öl . IN . . I . .
10—8 Uhr . (83 6757
Gut möbl . Zimmer ,

m . el . Licht , zu verm .
Sofienftr . 40. I Tr . r .

(» S 6755)
Mst « Sbl . Zim ., el .
L . . a . vortibergeh . « »
vm . Werderstr . 10 , I .

( stW 8470)
Gut « Dil . Zimmer .

a . vorüber « . >. verm .
W ' nterftr . , ^ . ^

t .

Ein schöne? leeres
Balkon,immer

sof . , . nerrn . (FHS75Z
Kaiserallee 75. 2 . St
Sch . » 981. Zimmer .
m . 0 . Pension , sofort
Sit verm Gartenstr . 8 .
2. Stock . (^ » 7^21
Westenvstr . 63, 2 Tr ..

Eck« Mühlburger Tor ,
Nnb 2 gut einger ., ge-
trennte

Zimmer
1- u . 2>fenstrla . »vegen
Wegzug d . Mieter , zu
vermiet . ka « Neinere
sofort , das grofte auf
1 . Sevt . (ftrfcfi683)
Möbl . Zim . m . Schr .>
Tisch u el . L . auf 1 .
Sevt . zu verm . (B721
LeMnastr . 72 . 2 Tr .

AM RO N D EC L PLATZ

Unwiderruflich die letzten Spieltage des Riesenerfolges :

Wut möbl , Zimmer
mit 1 od . Z Bet 'en , it
vermieten . (» 722)
NrienZstraße 80 . III .

«trofte stell «
Mansarde

mit Nebenraum ( Kcxv-
gelegenheit ) auf 1 .
Sept . an ein, . Perf .
zu verm . Zu erfragen
Narlstrab « 82. IV .. r .

(80715)
Möbl . Zim . , fev 'Eing .fof . bill . , u vermiet .
Schdbenftr . 8l . 4 . St .

( FH6744 )

ly - A

Ein kulturhistorisches Sittengemälde von unerhörten Ausmaßen !
Regle ; Enrico Guazzonl
der berühmte Regisseur von „Quo vadis "

wer war Messallna ?
Die üppigste , schönste Hetäre , zügellos in Wollust und Grausamkeit ,
wofür Sie mit dem Tod « büßen mustt « !

wo lebte messaiina ?
In Rom , der Herrin der Welt , der marmorweißen ewigen Stadt ; im
Prunkmantel vollendeter architektonischer Schönheit In Rom , der

Stätte unerhörter Üppigkeit .

was erleben wir ? 1
Cäsarenwahn und . größe , gärende Volksmassen , üppige Gelage , Wagen¬
rennen , Geheimkulte , Sklaveneknd u . treue , Leidenschaft u . reine Liebe

Dazu ein auserwShlle » Beiprogramm !
| Beginn : werktags 3 "» ütir ; Sonmags 2 ln unr . ♦ Für Jugtnaiiche uerpoten i |
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Leeres Limmer an
ein, . Person , . verm .
Kinterltr . JRa . III .,
Becker . ( ff ^ 8465)
StM . mSbl . Zimmer
an nnr svl . . berufst .
Herrn zu vm . Hirick -' "

, 6 . Stiö .Itraß « 26. III ..
(SH «784 >

Such «

Heimarbeit
gleich Ivclcher Art . An -
geböte unt . H .H .935S
an die Badis » e Presse
Filiale Hauptpost .

Gut mSbl . Zimmer
u verm . (FH6761 )
ieopoldstrave 20. III .

Leer . , fe» . V - lk. .Zim .
zu vermiet . (FH «tt7(>)
Kriegsftr . 9S. UI - l» .

Siellengesuche

Fleiß . Mädchen
sucht sof . S ' ellung in
Hotel od . Wirtfch .-stS.
betrieb . Sehr gute
Zeugnisse vorhanden .
Wo sagt u . 01516 die
Badische Presse .

Kindergärtnerin
sucht AnlangSstelle zu
1—2 Kinder , evtl . als
Stüde in N . Haushalt
auch auswärts . Ange -
bo 'e unter 8 . 93fii
an die Badische Presse
fliliale Hauptpost .

FrSul . sucht Arbeit
im Flicken von eins .
Leib - » . Bettwäsche ,
in u . auß . d . Hause .
Taa I .So M . Geht a .
aufS Land . Angebote
U. H . 8 .9275 an Bad .
Presse Fl ! . Hauptpost .

Suche Stelle als

Hausdame
oder als geb . Stütze
in nur gutem Hause ,
evtl . auch fraucnlosen
L>auShalt . Angeb . unt .
H .G .SZS7 an Bad . Pr .
Filiale Hauptpost .

L III« iwhi 1

Suche sofort ehrliches

Mädchen
da ! lochen kann , mit
guten Zeugnissen .
Baier . » aiierftr . 7».

Zuverlässiges

Mädchen
da ? selbst , kochen &mn
in Zimmerarbeit be.
wandert , etwas von

Krankenpflege
versiebt , zu ält . Ehe¬
paar in dl« Pfalz ge .
sucht. Nur solche mit
guten Empsebluugen
wollen sich melden .
Haydnvlatz S, parterre .
4—5 Uhr . (FH6759

Ehrliches , zuverlässig .

Mädchen
sof. gelacht . Wo . sagt
unter Nr . HN HilfiS
die Bad . Presse . Sil .
Hauvtvoft .

Zum baldigen Eintritt suche ich einen

kaufm . Lehrling
E. P . Hieke , Kaiserstrasse 215.

( SS 67̂ 7)

manchen
nicht unter 2(1 Jahren , welches kochen kann
Ibllrgerlich ), auf 1 Sevt . «esucht . l .k19 ^ 4 <>

Karlsrulie , Roonstr . 7 .

Suche für sofort

jiingeres MW ?»
zum .Servieren n . eiw
Mi hilf « im HanShatt .
Zu erfiagen unt . Nr .
i .W .Ä

'
Zresse .

«7 in »>cr Bad

Servierfräuhin
tüchtipeS . ehrliche « ,
iofortlgen Eintrili ge¬
sucht Levp . Sattman »,
.,znn > Drache » " Karl -
•WVintfti . 10 . (J0154
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Der Eisenoreiskam f in Süddeutschland .
Schwierige Situaton — Ein Ausweg?

Die Heidelberger Sitzung der Süddeutschen Eisen,entrale vom Montag
N' brte » ach der bekannten Auflösung des SüMetttfdjen Eisenaroftstandels -
?' crl>andcs . wie von uns schon kurz berichtet , zur vorläufigen Aufrecht-
ernaltutm d ?r Zonenpreise für Lieferungen unter 15 Tonnen , während
ine ? reise fiir alle Ladungen von 15 Tonnen aufwärts , bei Bandeisen
bereits von 5 Tonnen ab . freigegeben wurden . Mleichzeitia bat der Preis -
kämpf im süddeutschen Eisenhandel für Geschäfte über 15 Tonnen scharf
cnigesevt . lieber die Ursache der Differenzen und ihre Auswirkungen
geben w :r nachstehenden zusammenfassenden Ueberblick.

Vor der Nengriindnng des StahlwerksverbandeS konnten sämtliche
Miwlieder des Eisenhandels -Berbandes direkt vom Stahlwerks - Berband
be ; w . von den logenannten KontingentSländern direkt beziehen . Diese
hatten a !so dieselben Pergun ^igunaeu wie die Verbandshändler in der
Form eines Rabatts von 2 Prozent . Diese Kontingentsbändler sind die
Ferrum - Saarbrücken . Jos . Nöther » Co . Mannheim . Kneuttingen u . de
Wendel . ferner Eisen - und Stahl Saar - Luremburg G . m . b C\ . Düssel¬
dorf (fiir Nombach und Differbirtgcn ) . Stiddeut ' che Eisenacsellschakt AG . .
Abt . Konrad Sviek . Frankfurt a . M . , für Hagendingen usw . Bei der Neil-
regelung des StahlwerksverbandeS anfangs 1980 wurden jedoch nur die
«•innen mit einem iährlichei« Mindestab -satz von 15 000 Tonnen Stab - nnd
vorweisen als Verbandsgrosthändler betrachtet und zum direkten Werks -
bezuge zugelassen, während ein gröbere Anzahl freier Groschändler . etiva
20 Firmen , darunter einige sehr votente . diese 15 000 Tonnen Mindest -
absatz nicht erreichen und infolgedessen auf den Werks - und Verbands -
Handel angewiesen sind Sie hatten sich auch seinerzeit damit einverstanden
erklärt , wofür ihnen Ertra -Nabatte und zwar 1 Prozent auf den Brutto -
>- tahlwcrksvcrbandsvreis und ferner 0 .5 Prozent bei pünktlicher Zahlung
gewährt wurde . Diese Abmachung konnte bis Ende Dezember 1980 von
jedem Mitglied gekündigt werden . Aus dieser Gruppe der freien Eisen-
Händler unter 15 OVO Tonnen machte sich in der Stuttgarter Sitzung des
Verbandes am 31 . Juli Opposition geltend , welche verlangte , daß die
ihnen bewilligten 1 .5 Prozent Rabatt bleiben , das, aber ferner ihnen auch
icde Sondcrvergiinftigung der Werks - beziv . Verbandshändler eingeräumt
würde . Der Verbandshandel wiederum glaubte die Möglichkeiten slines
bisherigen Entgegenkommens an diese Gruppe erschöpft zu haben , so datz
die vorher vereinbarten höheren Preisfestsetzungen mit Wirkung ab 6. An -
gnst nicht nur in Kraft traten , sondern im Gegenteil die Auflösung deS
Eisengrobhandels -Verbandes mit nachfolgendem PreiSkampf erfolgte . In -
zwischen wollte man sich um Verständigung bemühen , doch konnte auch die
Süddeutsche Eisen,entrale ihrerseits nicht den Preiskampf vermeiden .
Voraussetzung für eine Verständigung sei die Ordnung der Verhältnisse
in den eigenen Reihen .

In der Heidelberger Sitzung der SEI . wurde betont , datz der Groh -
Handel nicht auf den Mittel - und Kleinhandel verzichten könne. Er habe
vielmehr starkes Interesse daran , sich diesen, seinen Pionier im Eisenabiatz ,
gesnnd zu erhalten , um sich selbst vor Ausfällen zu schützen . Der Weiter -
verkauf müsse für ihn so gestellt sein , daß eine auskömmliche Verdienst -
spanne gewährleistet ist. Auch müsse der Krebsschaden, daß Grokftrmen
immer wieder auch Kleinhandelsgeschäste mitbetreiben , verschwinden.
Andererseits sei der Verband , und Werkshaniel mit seinen dauernden
schrittweisen Zugeständnissen bis zum äußersten gegangen , fo datz nunmehr
jede einzelne Gruppe erst unter sich eine Verständig « » » erzielen müsse , um
die Möglichkeit zur Erneuerung des Verbandes und zur Beseitigung der
ruinösen Mißstände zu schassen. Der Großhandel verlangt Annahme der
bekannten Bedingungen von sämtlichen freien Firmen unter 15 000 Tonnen
JahrcSabsatz . während von diesen auf der Heidelberger Sitzung nur eine
Mehrheit zustimmte .

Es wird uns versichert , daß »war der gegenseitige Wille zum guten
Einvernehmen vorhanden sei , doch wird nicht mit Unrecht bezweifelt,
ob sich die gebundenen Zonenpreise der SEZ . noch halten können . Der
Großhandel ist mit dieser Preisfestsetzung bis aus weiteres einverftavden .
Eine süddeutsche Eisenzentrale wird aber aus die Daner eben nur cri -
stieren können , wenn der stärkere Großhandel immer dahinter steht . Man
hosst in acht bis vierzehn Tagen sich wieder an den gemeinsamen Ver -
Handlungstisch setzen zu können , dies umsomehr , als die wirtschaftliche
Not,eit dazu drängt . Denn die Situation im süddeutschen Eisenhandel
ist entsprechend der Lage der eisenverbrauchendcn Industrien nicht günstig.
Die Maschinenfabriken , die Automobil - und Fahrradindustrien arbeiten
durchweg verkürzt Die Gesenkschmiede , und Hackenindustrie des Oden-
ivaldes ist wegen Arbeitsverschlechtcrung zum kleinen Abnehmer geworden.
Die ungenügende Bautätigkeit bringt erheblichen KonsumauSsall . Dazu
trat jetzt eine Verschärfung dadurch ein , daß die Industrien unter dem
E !»drucke möglicher Preisermäßigungen mit Austragen sehr zurückhilte » .
War bisher der süddeutsche Eisenhandel von Insolvenzen relativ verschont,
so zeigen sich in letzter Zeit bedenkliche Zermüvbungserschcinungeu , bedingt
einmal durch die schwierige Geschäftslage , zum anderen durch erhebliche
KieNtvcrpslichtuugeii und hohe Außenstände und jetzt schließlich durch den
ansgebrochenen Preiskampf , der in diesen Wochen bei Geschäften über
15 Tonne » kaum einen Verdienst lassen wird . Man befürchtet, daß unter
diesen Verhältnissen mancher aus der Strecke bleiben muß .

Als ein Ausweg aus dieser kritischen Situation wird besonders von
Franksiirter Kreisen aus eine süddeutsche Lagergemeiuschast propagiert ,
d ' e vorläufig hauptsächlich aus Prestige - neben sonstigen Gründen Icheitcrtc .
Die wesentlichste Forderung bildet die Rationalisierung im Eisenhandel .
die nur durch die Lagergemeinschast erzielt wird . Jeglicher Preiskamps
fei dadurch ausgeschlossen, da die einzelne angeschlossene Firma mit ihrer
Quote au dem Gewinn des gemeinsamen Lagers beteiligt sei und damit
auch jeglicher Grund für Sonderichritte einer Firma entfalle . Vorgesehen
ist . daß das einzelne Unternehmen unter Ausrechterbaltung voller Selbst¬
ständigkeit seine Geichäste wie bisher weiter betreibt , aber kein eigenes
Lager mehr besitzt und eben vom „Lager der Eisengeineinschaft" liefert .
Dadurch kann mindestens die Hälfte der infolge der Lager,crfplitterung
notwendigen Laaertonnage entbehrt werden und die generellen Unkosten
insgesamt um die Hülste bis zwei Drittel eingespart werden . Da in Süd -
dcutschland augenblicklich wohl Über hunderttausend Tonnen Mengen
t>T ; r in Frantsurt an sechs Plätzen etwa 80 000 Tonnen lagern , wird die
gc/atnte Einsparung im süddeutschen Eisenlager aus 7— 10 und in Frank¬
lin aus 8—4 Millionen RM . geschätzt , gewiß Beträge , die heute rentabler
angelegt zu werden verdienen .

Albert Haasemann 80 Jahre alt
Bremen . 21 . August . IEigenbericht . !

Der langjährige Generaldirektor der Jntespinnerei Bremen , Albert
Haasemann , eine in der Juteindustrie ganz Deutschlands bekannte
Persönlichkeit , vollendet sein 80. Lebensjahr . Er wurde 1850 in Hildes -
heim geboren als Sohn einen Flachsspinnereibesitzers , war also von srü -
bester Jugend an mit der Spinnerei verbunden . Nach Vollendung seiner
Studie » an der Technischen Hochschule Hannover vervollständigte er seine
Kenntnisse in Spinnereien und Webereien Englands und Schottlands .
Nach seiner Rückkehr wirkte er als Bauingenieur bei der Errichtung der
Deutschen Juteweberei und -sptnnerci in Meißen . 1875 wurde er tech -
nifchcr Leiter der Bremer Jutefpinncrei in Delmenhorst . Nach dem Zoll-
anfchluß 1888 » rundete er mit Hilse des Bankhauses Bernhard Loose die
Bremer Jutespinnerei in Bremen , die anfangs 4 5<10 Feinspindeln mit ca
250 Webstühlen zählte , deren Zahl sich nach noch nicht 10 Jahren bereits
» erdrei - bezw , vervierfacht hatte . Haasemann gehört zu den Gründern
des Vereins Deutscher Iuteindustrieller und war seit Bestehen des Ver -
eins Mitglied des AuiiichtörateS . Im Verband Deutscher Leinenindu -
stiitllcr und der LeinenberufSgenossenschaft war er an führender Stelle
tätig : Die Londoner Jute - Assoeiation ernannte ihn zu ihrem Ebrenmit -
glied.

Die Vorgänge in der belgischen Glasindustrie.
Brüssel , 21. August .

Nachdem erst letzthin die Unterbrechung der wegen eines Zusammen -
schlusfes in der belgischen Glashüttenindustrie angebahnten Verhandln » -
gen mitgeteilt worden war . weiß der „Courrier de la Bourfe " zu mel -
den. daß neue Besprechungen in den letzten Tagen stattgesunden haben
und daß soeben
nach dem
kommen ist.

igten
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zur Zeit so schweren Krise, unter der die MaschiuenalaSindustrie leidet.
Die Generalversammlungen der verschiedenen Glashuttenwerke werden
demnächst stattfinden .

Nach anderen belgischen Meldungen ist eine Erweiterung der bisher, -
gen Abmachungen noch dabin in Aussicht genommen , eine Sonderveritän -
diguiig mit den belgischen Libben- Owens - Werkeu herbeizuführen . — Der
Znsammenschluß der Fourcault -Glashütten soll angeblich in der Form
einer Fusion erfolgen . Die nette Zcntralgcfellfchaft werde voraussicht¬
lich mit einem Kapital von 20«» Mill . Frauken ausgestattet werden und
die Firma .. Union des Verreries Beiges " führen . Nennenswerte Außen -
fetter bestehen nun nicht mehr.

Monopol - Rumänen .
Berli » . 21 . August . (Eigenbericht .)

Aus Grund eines Prospektes , der von einem Konsortium unter Füh -
rnng der DD . -Bank unterzeichnet ist , wurden soeben 5 Mill . Dollar
<>) oldschuldverschreibungen i » Deutschland ausgegebenen Teil der 7 proz.
Aettßeren Garantierten Amorttsablen StabilisicruugS - und EnwicklungS -
Anleihe von 1989 des Königlichen Rumänischen Monopol -Instituts zum
Handel an der Berliner Börse zugelassen. Die Gesamtanlethe . die unter
bedingungsloser Garantie des rumänischen Staates auf einen Gesamt -
Nennbetrag von rnnd 101 Mill . Dollar lantet , wird am 1. Februar 195 »
fällig und ist rückzahlbar durch Auslosung zum Nennwert ab 1 . August
1!)29, verstärkte Auslosung oder Gesarntrückzahlnng nicht vor dem 1. Fe-
bruar 1937.

Sonstige Märkte.
Berlin . 21 . August . Interna »« . Robjute markt : Ealcntta und

London stetig . F i r st s k v ft c tt : August -september - Verschiffung 18 ' /« £
je Tonne , Sept . - Oktobcr - Berschislung 18 ' / , £ ie Tonne . Fabrikate¬
markt in Du n d ee . Das Geschäft ist sehr ruhig . Deutscher
Ät a r k t . In der letzten Woche ist in Geweben und Säcken ein besserer
Umsatz erzielt worden . Das Geschäft in Garnen war ruhig .

Rastatt . 21 . August Markt . 68 Läufer , Preis per Paar 100— 180 RM ..
021 Ferkel , Preis per Paar 45—55 RM ., Taselbutter per Pwnd 2 - 2 .10
RM . . Landbutter 1 .80—2 RM .. Trinkeier 12 und 13 Ps« .. Kisteneier
» «Iii 10 Pfg.

Vom deutschen Weinmarkt
Regen, Kühle und Unwetter schäci en die We naussichien .

Dar Weinhardel u d die Normaltlasche .
Getränkesteuer und Weinabsatz .

Das noch die ersten zwei Auaustdckaden hindurch rednerisch und kühl
gebliebene Wetter hat das Austreten von Schädlingen in den Weinbcr -
gen begünstigt und die Aussichten auf eine gute Weinernte geringer wer-
den lassen. Dazu kamen Mitte August schwere Unwetter , die über die
Bordeipfalz und einen Teil Badens niedergingen und großen Schaden
anrichteten . Der Hagel fiel zum Teil in Größe von Vogeleiern oder
Haselnüssen und bedeckte in den betroffenen Gemarkungen in kurzer Zeit
den Boden mit einer Eiskruste . Gerade in den behagelten Gebieten ftan -
den die Weinberge sehr gut und versprachen einen volle » oema
wird die Minderung auf ein Viertel bis die . . .
Wo der Behang nicht durch Hagelschläge vernichtet wurde und wo eine zu -Hülste der Ernte berechnet.

sriedenstellende Ernte zu erwarten war . ließ vielerorts das kalte , feuchte
Wetter die Entwicklung der Trauben nicht vorwärts gehen. Die Trau -
ben zeigen an vielen Orten Fänlniserscheinungen , bleiben klein und hart .
Auch die Traubenkulturen , die bei richtiger AtiSwahl der Sorten in

5ie Aussichten noch weiter verschlechtern. Von Ende Juni bis Ende
Juli waren die Begutachtungszissern 11 gleich sehr gilt , 4 gleich gering )
im Rheingan von 1,9 auf 2,4 , im übrigen Rheingebiet von 2,3 auf 2,7 , an
der Nahe von 1,9 auf 2,8 , an der Mosel , Saar und Ruwer von 2,3 auf
2,4 , an der Ahr von 2 auf 2,2 , in Baden von 2,4 auf 2,6 . in der Rbein -
Pfalz von 2,1 auf 2 .8 , in Rheinhessen von 2 auf 2 5 und in Unterfranken
von 2 auf 2,5 zurückgegangen.

Der Bund südweftd. Weinhandelsvereine bat sich für den Gesetzen»,
wurs der physikalisch - techn . ReichSanstalt auf Einführung einer Normal -
flafche ausgesprochen , wünscht aber wegen älterer Abfüllungen eine Ueber-
gaugszeit von mindestens 7 Jahren . An die in den WeinprsduktionS -
gebieten liegenden Städte hat der Bund das Ersuchen gerichtet, die G e -
tränke st euer nicht einzuführen , weil sie eine starke Abdrosselung des
Weinkonsnms bedeuten würde .

Um dem notleidenden Pfälzer Weinbau und Weinhandel zu helfen ,
wollen die Vereinender Pfälzer im Reiche , unter Mitwirkung des Rhein -

:k<Hrsvereine Karlsruhe und Lud-

a»stalten .
An der Oberhaardt beginnt dieser Tage der Weinherbst : bekanntlich

werden die Malengatranben ans der Gegend von Maikammern usw . als
Süßmost zum größten Teil nach Baden und Württemberg abgesetzt . Der
Weinabsatz ist noch reichlich unbefriedigend . In der Gegend von
Mußbach und Umgebung liegen außer dem 1929er auch noch viele 1928"
Weine und solche aus früheren Jahrgängen in den Kellern . In diesem
Gebiet dürste übrigens der 1980er, trotz der Witterungswidrigkeiten , einen
reichlichen Ertrag liefern , dem zur Güte allerdings die Sonne gefehlt hat .
Eine Versteigerung in Albersweiler , von 18 OOO Litern 1929er Natnrweiß -
wein brachte für die 1000 Liter Preise von 410—-130 RM . In Baden
sind größere Preisändernngcn oder Umsätze von Belang nicht erfolgt .
Rheinhcssen erzielte für das Stück von 1200 Liter 1929er . je nach
o . fli..'ii - t??>~ *nrtn OJl4V>J «. -IflOO.».. Si>rt+-

fteigernng von 64 Nummern in Kreuznach wurden 17 Nummern keine
Zuschläge erteilt . Die , » geschlagenen Nummern erlösten »20—500 NM . ,
naturreine 540—1400 NM . , alles Jahrgänge 1929. In Franken trat
in der letzten Zeit einige Nachfrage nach Konsiimweinen auf , die aber
nur zu wenigen Abschlüssen führte . Man bezahlte !ür die 100 Liter
1929er Konfumwcine ans geringeren Lagen 65—70,> aus mittleren Lagen
76 — 88 und aus besseren Lagen 95—108 RM . G. II .

Eiermarkt .
MTV . Berlin . 21 . Aug. (Funkspruch.) Am heutigen % '

<«■
Eiermarkt war die Tendenz bei schönem Wetter freuno . w
Man verlangte je Stück ab Waggon oder Lager Berlin "
liner Äsancen für deutsche Eier : Trinkeier vollsrisch » 1

p |0,
Klasse S 12K , A llK , B 10K , C 9 'A , frische Eier A j:4
aufi . kleine Schmutzeier 7 . Von Au sl a nds ei ern
auf : Dänen 18er 12K , Holländer 60—66 gr . DurchsaMi ^
11H , Bulgaren 9%—10 , Rumänien 8K — Vk , Ungarn
slamien 8 % —9 , Polen 8—8 '/? , kleine Mittel -Schmutzeier
Bei Kühlhaus ei ern kosteten Chinesen und ähnliw ^

Kalkeier ohne Angebot . !' 5u
Tendenzmeldungen : Braunsibweig ruhig , Breslau jÜtt

reichlich . Nachfrage gut , Essen fest . Görlitz ruhig . 5»alle tojjj
schwach , Hamburg schleppend , Hannooer ruhig , Kassel cl

; t tk
hafter , Kiel ruhig , Leipzig freundlicher , Mainz ruhig .
ruhig . Stettin ruhig , Stuttgart etwas fester , Zw >a

freundlicher ,
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» reine# , 21 . August .
Nach längeren Verhandlungen kam zwischen der Jn/ere ! ^ Ji ;t[

Neuer Händlervertrag für Jutefabrikate

. . . . . it dem Kriege zum ersten Male w >e°"
fci'"

tragsverhältnis zwischen Industrie und Handel in der Jutev
banden . Dem Abkommen dürste noch eine weitere Anzahl tn &rfL
firmen beitreten , nachdem der bisherige vertragslose Zustano^ ^ »
dere das Fehlen eines ausreichenden Handelsrabattes , zu
träglichkeiten . vor allem zu einem schädigenden Wettbewerb »>
dustrie und Handel geführt hat . r

Dresden . 21 . August .
Der AufsschtZrat der Relchekbriin AG, in Kulmbach boj llMij fI.

der auf den 8 . September einzuberufenden Rcncralverfam -
1929 '30 die Verteilung einer Dividende von wiederum 20 v
aU[t6Iö8en- Chemnitz. 21. August.

Der AuffichtSrat der Mar K- Sl AG . in Chemr.it, bes» >°̂ x ' °
den 17. September einzuberufenden Generalversammlung
d e n d e von 7 (i . B . 10) Prozent vorzuschlagen. ^ ^

Rio de Janeiro . » ■. .
*

gaf 'i' ' «ä

§
1■in

Wie au » Sao Paulo gemeldet wird , ist die neue dort err >a ^^ pa>»^ ^ ?- tetal Motors Co .. die über eine Produktion »
tagesabrik der General
von 300 Wagen täglich

Dolors uie uuci , um
verfügt , soeben in Betrieb genomm

^ !i

Die H . ? nchs . Waggonfabrik
bahn -Waggonansträgen den

abrik AK . in Heidelberg wird a«
auotenmäüigen Anteil bekommen^

myutrtu » cumliuuv itmi aber nur halb so giofe wie ^ 2̂}*tnfTcit
"ä

Gesell!chast habe jetzt nochmals eine Anzahl Arbeiter enttan ^
roerie dann aber in der Lage sein , ibre Belegschast von run ? ji
bis mindestens Jabresbegin » mit den vorliegenden Auir >»«

^
Londoner Goldpreis . Der Londoner Goldpreis beträgt

ab für ein Gramm Feingold demnach 32,7786 pence.

Frankfurter Abendbörse .
Still , zum Teil abschwächt .

Frankfurt . 21 . Anglist. lCigendericht .» Tie AbendbSrfe verlief bei
grökter Zurückhaltung ziemlich still . Die Kurse waren zum Teil leimt
abgeschwächt . Man ist beunruhigt durch Meldungen über große Jnsol -
Densen in Italien . Farben im Verlauf aus Realisationen u > Prozent
niedriger . Elektrowerte gut gehalten , desgleichen Kunstseideaktie» . Da -
gegen Kaliwerte Vj bis 1 Prozent niedriger . Montanaktien still und un -
verändert . Im Verlaufe gaben die Kurse eber noch etwas nach Am
Rcntcnmarkt Deutsche Renten unverändert . Mexikaner gut erholt . An
der fforftbörfe Karben 1!>1A>.

« «leihe t . Altbesitz 60 .85, Nenbesitz 7.95. 4 Dt . Schutzgebiete 2 .75.
Bankaktien . Allg . Dt . Creditanstalt 108 . Varmer Vankvercin 11S.25,

Verl . HandelSges 148.5, Commerz , nnd Privatbank 129.5 , Darmst . und
Zkationalbauk 182.5 , DD . -Bauk 124, Dresdner Bank 124 . Reichsbauk 248.5 .
Oesterr . Credit 27 .80.

Vergwerks - Aktien . VuderuS 57.5 , Gelsenk. 109 . Harpen 101.5 . Kaliw .
Aschersl. 195, Westeregeln 203 . Klöcknerwerke 80 , MaiineSmannrShren
84.5 , Phönix Bergbau 78 .5 , Rhein . Vraunk . 206.5, Rhein -Stahl 87.75 ,
Ktabliverke 78 .85.

Jndnstrieaktien . Aku 86 . A .E G . Stammaktien 140 .75, Conti Gummi
144, f ~ ' " ~ " -
werke ^
Hnlzmaiin

*
83 , Lahm euer 154 .5 , Lech Augsburg 96, Mctallgcs . 106, Rüt -

acrSwcrke 53 , Siemens u . SalSke 193.5 , Thür . Lies . Gotha 89 .75 . Verein
f. chem: Ind . 60.75 , Zellstoss Waldhos 132.

IVlasckinenbau AG vorm. Ehrhardt & Sehmer .
Die im Oktober 1928 neu entstandene Ehrhardt & Sehmer AG . in

Saarbrücken , die fiir das 9 D! onate umfassende erste Geschäftsjahr noch
ertraglos geblieben war . wird für das am 30. Juni abgelaufene Geschäfts-
jähr 1929/30 voraussichtlich die Dividendenzahlung wieder aufnehmen , ohne
das, das genaue Ausmaß der Ausschüttung jetzt schon seststeht . Die ®e»
sellschast sei aus längere Zeit reichlich beschäftigt.

30 Mill. Schiffsbauaufträge. ,
Hamburg , 21 . August . (Eigenbericht .)

Die »um Konzern der Standard Oil Co. gehörende Deutsch- Amerika-
nische Petroleumgcselllchast hat im Auftrag der Standard Shipping vo . in
Newvork soeben Tchlffsbauaufträge au deutsche Wersten im Gesamtbetrag
von rund 30 Mill . RM . vergeben .

Sanierung Elite- Diamant.
Wiesbaden , 21 . August . (Eigenbericht .)

Nachdem die GV . der Elite -Diamant - Werke AG . in Sigmar , die am
8 Diärz über die Saitierung beschlieben sollte und vertagt worden war ,
sand heute hier eine neue Generalversammlung statt . Die vorgeschlagene
Sanierung wurde durch Kavitalherabsetzuiig von k> Mill . auf 0 .6 Mill . RM -,
sowie Wiedererhöhung von 0 .6 auf 1.2 Mill . RM . mit Bezugsrecht 1 zu 1
zu höchstens 110 Prozent und Dividendenberechtiguitg ab 1. Oktober 1920
einstimmig genehmigt.

Pari8er Börse.
WTB . Paris . 21 . August . ( Funkspruch .)

SchluBkurse in Francs je StUck .
Anleihen

3 frz . Rte .
5do . l5/l6
Ado . 17
4 da . 18
6do . 10
tido . 27

20 . 8. 21 . 8 .
6) 88 .60 88 .40
6> 101. 02 101. 00
6) 101. 85 101 70
6) 100. Bö 100 5fc
6) 103 . CO :03 02
6) 106. 75 106. 75

rermlnmarkt
Bqud Krane 1) 218 . 05 217 . 60
, Nai .Crid . 3) 1436 1450
, de Paris 3) 2 KbU 2 ^ 70
. Union 3) 1711 1706

Cpt .Lyon - A15) 974 970
Cr4dCoram . 3) 132 i 13ls
. Lyonn . 3) 299 "> 249 ?

Mobilier 3) 770 770
Suez - Kanal 5) 165 86 166. 60
Ch. d . F . Est 3) 1115 Iiis
do . Lyon 3) 1600 ' 60S
do . Midi 3) 1218 1 * 20
do Nord 4) 2355 2350
do. Orleans 3) — 1 « 20

23 . 8. 21 . 8
Mitropolit . 5) 1249 1238
Disir .d ' EI . 5) 2955 ? 950
Cie .Q4n .El . 3) 3090 3090
EnEILiiM4d3 ) 1341 1345
do duNord5 ) lC6b 10b5
Thoms Hat . 3) 81o 815
Courriires 6) 1394 1397
Lens 6 ) ll !, ^> 1143
Kuhlmann 5) 932 935
Phos Gafsa 6) 7t 4 752
Chare .R4un .3) 625 62o
C . Transati . 2) 699 6 «
Air Liq . 6) 1632 1631
Citroen B 3) 685 67 *
Peueeot 3) 709 708
ün .Europ . 3) 1707 1705
Kusse Cs . 3) 595 d90
4TUrk .un . 3) 4825 47tO
5 ao . 14 3) 3 - 70 38h0
WaR. Lits 3) 4oh 450
Rio Tinto

Hassamarkt : 20. 8. 21 . s .
Soe .On .Al « 3) 1370 1370
Appi . lndust .6) 76 ^ 7 d
Elect Paris 5) 1734 1725
En .EI .Ctr . 3) 1400 1400

6) 480 475
6) 925 925

En Indstr .
Est Lum.
Pore . Mot

H.- Rh .
Ind . Elec .

3) 1220 1225
3) 1225 1245

Dollf . Miee - 3) 9600 9600
Ac . Longwy 3) 1738 1720
Ac. Marine 3) 12 >0 1210
Den . Anzin 3) 2 ^ 80 L5?0
Creusot 4) 196h 1970
Soie Art«. 6) 6800 6750
Mess . .Vlarit . 5) 202 20 .'
Gr . Moul

Paris 10) 165 165
Harpener 7) 3700 3/00

t excl .
9) 43C0 427

Nennwert der Stücke 1) 1000 Fr .. 2) 600 Fr .. Z, 500 Fr . . 4^ 400 Fr . . B) 250
Fr . . 6 ) 100 Kr .. 7 ) 600 RM . . 8 ) 10U Bei « . Kr .. 8) 5 Pfd . Sterl . . 10 , 200 Fr .

Schlachtvieh - und Nutzviehmärkte
. 21 . August. «Drahtbericht .» Biehmarkt . Es waren zugeführt

und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 71g Lchsen undHamburg ,
413 Färsen : a 56—60, h 48 —55, c 40—48 , d 30 —41) ; 335 Bullen : a 51 —5a ,
b 44—51 , c 3«—44 , d 80—80 ; 745 Stühe : a 40 —50, b 38 —45 , c 27—37.
d 10—2« : 1432 Weidemaft- Schase; al 58—60, a2 48—55, b 40—47. C 15
biS 30 RM . Tendeenz : Rinder mittel , « chaie stetig .

RadolszeU. 20. Aug . Vieh - und « chweinemartt . Es wurden,41 Cdiien ,
82 Kiihc , 41 Kaibinncn und 46 Jungrinder zugeführt . Ochse» «alten
400—850 RM .. Kühe 380—050 RM ., Kalbinnen 430—070 RD ! . und
Jungrinder 200—420 RM . Bei lebhaftem Handel wurde der gröhte Teil
der aufgeführteu Tiere verkauft . — Dem Schweinemarkt waren 570 Ferkel
und 18 Läufer zugesührt . Ferkel kosteten 40—70 RM . und Läufer 80 bis
125 RM . das Paar . Trov lebhaften Handels wurden etwa nur zwei
Drittel » er ausgeführten Tier « rerkaust .

Allgäuer Butter - und Käsebörse

s
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Sausbeuren .
bis 132 . Marktlage :
grüne Ware 34— 37,
zeugerverkaufspreife ab Lager oder
sür 1 Pfund .

Obst- und Gemüsemärkte.
Overkirch, 20. Aug . Cbfiflroftmarft . Preise je ^ ,lV n «jftrTi<l>e

biS 12 , Zwetschgen 14—20 , Aevsel 12—22, Birnen 18 - 32. P ' " >
- 80. SSBohnen 10 —12 Gurken 10—12 je Stück. Pilze 28 —30 4- .

Schisserstadter Gemüseauktion vom 2« . August : Zwetswa zo »' ?, iv
sich - 25 , Rotkraut 7—8 .25 . Weivkraut 2—% . Wiriiug 2— SfU ;) Ä
bis 5 .25, Svinat 2 .50— 5, Botiuen 3—5, Stangenbohnen Iv^ '

giitU 1"1
2—3 . Zwiebeln 3 .50—4.25 , Endiviensalat 1— 5 . Kopfsalat l iLjnl^ '
I . 55—80 , II . 80—50 , III . 5—25 . Schlangengurken
— .50 — 1.10, Salatgurken — .75—1.50. Ansuhr und Absatz « » >.

i
A
:'' i4s
s ,

! ü(
m\

Hamburger Warenmarkt .
Hambnrg . 21. August . «Deutscher ^

Oele und Fette : Leinöl bei sester Grundstimmung t> t ijj
verändert . Schweinefette von den nordischen Landern « n«

„ (gii»»'
bei 60—62 NM . eis Rotterdam , gut gefragt . Die . gestlige ^ jjAriilU ,,
London konnte dem Markt keinerlei Anregung bieten . ri'%
der Markt nur geringe Ausnahmefühigkeit . « »aebot..'.« °

H !i l s e u s r Ii ch t e : Bohnen bct etwas gröherem . An«
gem Geschäft . Erbsen tendieren weiter sest. Die Kavier
heraufgesetzten Preisen jedoch nicht.

R 0 b k a k a 0 : In ruhigem Geschäft. i . t -. s
vernachlässigt . Suverior Evocca Arrtba hat nur kleines (l,j«
Käuser siud gezwungen , im Bedarsssalle aus Lokopartien i

5
h
c
s*

i w

« r « r .
neue Ante

| f;
> gezwungen , im « eoansiaue oui Ruv u^ ^ R ,

«
"

ri' ', i ' iii Ä
: Die Meldungen aus dem Osten lauten "tnm ® (
jitiiciett von dort heute nicht geböte» wurden . ^ ®l iC

keinerlei

g. .Sinterte. » "Ä !*Baumwolle : Amerikanische ruhig . Amerie . » 'V.̂ hjn ' ' "««r
Middling , loko 13 . 10 Dollareents per 16. Cfttndtfchepcttcc « i >
contra stand I 8.75 vence per Ib . , Bremen . Klausel II j ^aCn ruW,, ^

Zucker : Effektivmarkt bei unveränderten Fdrdcruug .^ ^ v ,
minmarkt ebenfalls ruhig und abwartend . Tsdiechilche » „
per August 8/3 | h. , dto. ver Ziovember- Dczember 7/4 -̂a 1»;.. , Ii Ih .. dto . ver November - Dezember mv »1J »; „ {( tt i., U

Ka ? fee ^ Dte Offerten aus dem UrfvrungSlanoe jnil
setzte « , m au « . ift%

Schmalz : Fest. Amerik . Steam -Lard V \ „Jfeti 1
Lard per 4 Kisten ä 25 Kilo netto , diverse Standardmark . Krc»
lar trans . Hamburger Schmal , in Dritteltonnen . Mar »
Dollar trans .
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K
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n »<t(tb «w . . . . — . . _ . , ,
knrs in Klammern ) . Weizen sin Hsl. v . 100 Äfl-)
Nov . 8 .57% (8 .57%) , Jan . 8 .77% (8 .75) . März 8 .B<% (») '« *

„ . 1^ «
v . Last 2000 Kg .) Sept . 13V/*. (1S4) . Nvv . 131 ( 132) .
WiiTA 186% (187%^ ^ r.*«rU . h ) V )

Ausländische Getreide und k
'
ette.

21 . August (Funkspruch ) Geircide - SchluKkur g
tern ) . Weisen ( in Hsl . v . a ! |

ii)
A

Uli 136% (187% ) . .
Liverpool . 21 August . ( Funkspruch . ) Getreide -^ « . » ^ . i

kurs in Klammern ) . Weizen ( 100 Ib . ) Tendenz ru > Pla ^ ^
7 .2 (7,2?»>. Dez . 7,3% (7 .3 ) . Mär , 7 .4 (7.3% ) ! Mais , cn -^ ^ M7,2 (7,2% ) , Dez. 7,3% (7,8 ) , Mär , 7 .4 (7,8% ) ; 3K « Mg 10. ) « t ft <
Juli —Aua . 24, !) (25 ) , Tenden , ruhig lruhig ) : M e hl ', .̂ -^ 8 ). r»
Straights 31 —82 >32) , London Weizenmehl 25—38 i amiM

:tl«

pence
-

(5ßerl °n-' , !; V
1'

, Ll
"

August «Funkspruch » Getreidc -Schluftt
n ) . Welzen : Tendenz k. stetig ( ' est) . Mat ' ^ * H .J" " f 98Ü - 93 (93%—

» V»'

shillina und
lihieago ,

in Klammern ) . .
Sept . 88 ,̂— % (80- % ) . Dez . . ..
Mais : Tendenz stetig «sest ) . Mai 96 (WV»> Sevt
92% (91% ) , März 94% (93 % ) ; Hafer : Tendenz M'
(46% ) , Sept . 40% (89 % ) . Dez. 43% (42% ) , Marz 45% i w ■
Tendenz sest (fest) , Mai 68% (68 ) , Sept . 57% (o6% ). tfÄI .
Mär , 67% (66% ) . (Alles in EentS ie Buihel ) . ^ ,ul <ki>r^ -.i-'?-' i W
f

Winnweg , 21 . Auqust. (Funkspruch . ) Getreide - T « ' »

Dez .
(39 %
Mai
Lei _Loeo Northern I . . — - ,Buenos -Aires , 21. August . (Fuuksprnch. )
VortagskurS . in Klammern . ) W e i z e in , t. kt .

4.80
per
kurs

WWW W> . )% ) : 3» " ibfivi ) « Al «" v- ,
90% (90% ).; 11 88% (88% )V_IU ^ %

9.49 (9'5-4Vi "
(1' '

Oktober 6
"
.20

'
(6.30) .

'
L e i n s a a t per

'
Oktober l ^ V «^

Evieago . 21 . August . ( Suiikspruch. ) Fette 3 'i »
' "

^
U , I« » 110 î e ,(1J

Schweine , niedrigster Dreis . 1140 ( 1125) . leichte
^

.slbwc . (^ jC(Ja"

in Klammern . )
( 1067% ), per Sept .
1C75 ) , Svcck . loko

malz : Tendenz stetig
1097% ( 1095 ) , ver Okt .

'
1400 ( 14IKI) , Schmal »,

cuimun Preis 1140 ( 1125) , le ._B - 1Jia
1185 ( 1165) , schwere Schweine niedrigster Preis -i in C
2rtmieine höchster Preis 1100 (1100 ) . Schweinezmuor

:ti^ nöo
'

dtätyuftKt <
i.

bis 75 ( 1165—75 ) , Talg , svezial extra 5 % lö%) > Tal
Tals, tu Ticrceö 5% ?s%) .

I
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Weizen und Roggen.
Boden - und Klimaansprüche.

«k? tr
^cn beiden Hanptbrotfrüchten ist der Weizen Sri« an «

tarn an ®o£>en und Klima . Das ist der Grand , warum
deutsch« Boden mehr Roggen als Weizen trägt . Nord »

S(Jv euts<l|Iani > bauen deshalb soviel Roggen , weil die leichten
^ äw 0 :t so starke Verbreitung besitzen. Der Weizen beansprucht■woen - - ■■ ■ - ' - • • • • - ■

l&t e Bodenarten können durch Fruchtfolge und Düngung so
tiigu

" gestaltet werden , dag sie Weizen sicher tragen . Grün »
Hum ^ allinistgaben und Zwischenfruchtbau sind oie Mittel

d». ^ Anreicherung . Es liegen viele Betspiele vor , die zeigen ,
4€tt au f mittelschweren , sandigen Lehmböden , lehmigen

" Wn • ja sogar aus Sandböden angebaut werden kann , wenn
L ™ im Untergrund haben und durch ausreichende Nieder -
^ J1} guter Verteilung begünstigt sind . Freilich sind in diesen

Erträge gering im vergleich mit den Ernten von guten ,
j

'" wieneti Weizenböden . Hier hat die Preisspanne zwischen
% n

Unü ^ ° S0cn die betriebswirtschaftliche Rechtfertigung zu

genügend Humus und Feinerde , woran der Sand arm

geringere Weizenerträge nicht höheren Roggen -
™.r ^vorzuziehen sind. . Wenn auch anzunehmen ist, dag ein
V t - heutigen Roggenböden mit Weizen bestellt werden

losern die richtige Sorte bei guter Kultur zum Anbau
w >o sollten doli , die naturgegebenen Roggenböden , wie

^ estger Sand , nur mit Roggen bestellt werden . Der
! «. ./ -ushalt des Bodens spielt beim Weisen eine große Rolle .
'
^ j.? ckelt sich im Frühjahr später , wenn ein Teil der Winter »
M »,

" !^ n verdunstet ist . Durch tiefe Bodenlockerung und
"bert l,ann die Aufspeicherung der Winterfeuchtigkeit wesentlich
W »

°^ rden . .Aufgabe der Pflanzenzllchtung muh es sein ,
% > ? i>rter -, dürre - und lagerfeste Weizensorten mit guter
V smJ und Widerstandsfähigkeit gegen Krankheiten zu er .

««»i ^ die Gerste bringt der Weizen seine höchsten Erträge
j»t kalcn oder schwach alkalischen Böden , stärkere Säuregrad «

\ t . e* nicht . Der Roggen liebt schwach saure Böden und
11tu ! ^ auf stärker sauren Böden noch gut fort . Hinsichtlich

^ stellt Zlorddeutschland die südliche Grenze des Roggen »
<'

j,
'. Eüddeutschland die nördliche Grenze des Weizenanbaues

^ Übergewicht des Roggens über den Weizen in Nord -
M b.

" aturbedingt , während der Weizenverbrauch , gefördert
Verkehrsfortschritte , kulwrbedingt ist . Der Roggen ist

gegen Regen und Fröste in der Blütezeit , aus Moor ^
' / vielfach der Sommerroggen zum Anbau . Der Heber -
A J Roggen - zum verm «hrten Weizenbau sollte schrittweise
V ^i^

°^" chst nach Versuchsbeobachtungen erfolgen , wobei
^ i^ volle Weizenzüchtui ^gen zu vermeiden und Boden
Sjvi und Düngun ? sorgfältig zu gestalten sind.

Mfrage bei Linter-Weizen und -Roggen
Jüchen Deutschland mit seinen sehr verschiedenartigen

W ^ ff wechselnden Boden - , Kl »ma - und Kulturverhältnisfen
die richtige Lösung der Sortenfrage , namentlich beim

^ i1 ' es §?,
°5en Schwierigkeiten . Die Vielgestaltigkeit (Variabili --

"t eiäcns führte zu einer großen Zahl von Sorten , die hin -
Ij » und Sicherheit des Ertrages , sowie der Qualität der

^ r^ ^ rordentlich verschieden sein können . 112 verschiedene
' ^ ^ zensorten brachten z. V . im Jahre . 1929 unter vollständig

1 iSi j
^ rhältnissen Kornerträge , die zwischen 16 und 39 Doppel -

1$ , Hektar , also um nahezu das 2 ^ fache schwankten . Diese
waren in der Hauptsache bedingt durch verschieden «

verschiedene . Widerstandsfähigkeit gegen Krank «"5 K
9
wl QH

tt'1 tS ?.0lrte §ntlich Rost , sowie durch verschiedene Lagerfestigkeit .
Trost gefährdeten Lagen Können sich noch weit größere

Sli*.
~ ~ ~ "

zeigen . Im heurigen Jahre traten dann weiterhin
ÄC Leistungsunterschiede auf , die bedingt waren durch das
; t Wasserbedürfnis der einzelnen Sorten . Namentlich auf

Austrocknen neigenden Bodenarten versagten einzelne
stark, während andere gut durchhielten . Bei der

^ üderselben Sorten der Ernte 1929 auf ihre Backfähigkelt
;WP . Unterschiede in der Brotausbeute bis zu 50 Prozent ,

der Weizensortenwahl schon bisher die mengenmäßige
t , 3'ün« ^ >Skeil weitgehende Beachtung fanid und nach dieser

V ^ ». durch langjährige , vergleichend « Sortenprüfung für die
, .t ,} >>i.Mltnisse Klarheit besteht , wurde aus die Güte der

(i' <( Ift I^ ch noch zu wenig Rücksicht genommen . Es ist gegen -
eine ganze Reihe von Sorten verbreitet , die keine

'jit "8 i,L\ !un) noch zu wenig Rücksicht genommen .
V» fC ®** eine i

äteartlacu . .
der Arbeit , gütereiche Sorten mit den ent -^ t̂ J

' ' ätsänlo6 .
XA Se »

8t* * °n 1
l«n

'
besitzen. Die Pflanzenzüchtung ist eifrig

der Arbeit , gütereiche Sorten mit dl
i. - ,. onstigen Eigenschaften zu erzielen , so daß in
n" Ui e e

atsfchmachen Sorten durch besser« ersetzt sein werd« ?

i
>r

Bälde
werdenr 't e " i'ywatpen ©orten ourai vegere ex | e» j i«mi ukwuu _

jatj j^ ienfrage bei Roggen ist bei der geringeren Variabilität
f ! (,

*'w 5? allgemeinen nicht so verschiedenartgen Ansprüchen der
:c .f

'Ä° tten weniger schwierig zu lösen . Neben der Standard -

,</ rjJlJ 1 Petkuser , haben sich in Süddeutschland einige diesem
.. Mindei

'
ähnliche

'
Sorten gul bewahrt . außerdem sowohl

' L^II lr auch bei Roggen , bei letzterem namentlich IN
^ ».^ birgslaaen , einzelne , lokale Landsorten , bezw . Aus -

3

[hj. r ^ T ^ _
aus solchen. Solche Landsorten sind häufig wegen

^
derz g^ en Qualitätseigenschaften sehr geschätzt .

Angung von Weizen und Roggen .
der M verabreichenden Düngung und die Form , in der

iw ' " *! gegeben werden sollen , find in starkem Maße be-
en natürlichen Bodenverhältnissen , der Vorfrucht und

Zustand des Feldes . Stallmist wird im allgemeine «'

X 'iw ^ intmoggen wie für Mnterweizen nur selten in
Bei Weizen wird durch eine Stallmist ? abe auch

A ^ Migkeit sehr erhöht . Dagegen erhalten die Vorfrüchte
»N v nen eine Stallmistbiingung , für deren Ausnutzung ins -

Kl,
" nachfolgend « Weizen sehr geeignet ist. Die Kalkung

ftriiriu 1 3u Wintergetreide unmittelbar , da sie vielfach be<
? s>i»M °n leichter und besser angebvrcht worden ist. Der Wel -
? ®!t »-. ? ^bedürftigen leichteren Böden unter allen Umstanden

werden , wobei der Kalkmergel besondere Beach -
ö während bei Branntkalk Vorsicht am Platze - st Die
Mehrere Wochen vor der Saat auszuführen . Vor allem

.etreide die Verabfolgung einer Kaliphosphatdüngung

k ( l
'
.60- S.20

"
dz/ha

"
Tomäsimhl

'
oder Superph osphat )

« nhalt . Wird die Phosphorsaure in Form von Su -
. * TVö%i* f » ^ . m •m. » * w C_ . . ? f - I X (Ua V im S.. «*
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ß .
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ti»

dieser ^DLngnng richtê sick̂ nach den
^

oorher
^ Mssetzungen .
S .̂

nit »der lfr - l
. Gaben von 40—80 kg/ha Kali (3 .7,0 bi »
•2.0 dz/ha 40er Kalisalz ) und 30—^ 0 kg/ha

verabreicht ,
WUM I

w tm Herbst gegeben wird , richtet sich
^ rabreichung

so ist insbesondere auf leichten Bdden di »
lhaft . Während die Kaliphosphatdüngung
tt gegeben wird , richtet sich der Zeitpunkt

nach den vorliegenden Bodenverhaltnissen ,
' l M Zustand und der Form , in der die Düngung gegeben
tti- «i 'ltijr ^ Jbt man den Stickstoff auf schweren Böden >n Form
V < h im !o wird man H—1' /> der beabsichtigten Gesimtstick ->1 jo wird man H— /, der beabsichtigten

, .} Äff streuen und den restlichen Teil in Form von
>m Februar oder spater in Form eines leich »

!>, ^ w ^ ^ iingemittels fckgen lassen . In Form von schweiel-
wird man höchstens die ' Hälfte im Herbst , den

& ft< Frühjahr oder auch in Form emes leicht »
iofstzungemittels noch später geben . Auf leichteren

.«.) VJ &ette* "ran höchstens Yt— k der beabsichtigten Stickstoff
< s? & >, „ ! verabreichen , um insbesondere beim Roggen eine

^dentwicklung der Pflanzen zu gewährleisten . Aus

leichten Böden , die sich in einem guten Dllngungszustand befinden ,
kann man die gesamte Stickstoffdüngung im Frühjahr ausstreuen .
Die Höhe der Stickstoff grabe wird beim Roggen auf schweren und
besseren Böden etwa 20—40 kg/ha Stickstoff , auf leichten Böden
bis zu 50 kg/ha Stickstoff betragen . Beim Weizen kommen die
gleichen Gaben in Frage , bei ungünstigen Verhältnissen sogar bis
zu 60 kgcha Stickstoff . Hinsichtlich der Nährstoffausniitzung bestehen
Mischen Roggen und Weizen grundlegende Unterschiede in der R ' ch»
tung , daß der Weizen die Düngung durchwegs besser ausnützt als
der Roggen . Die Düngungsgaben wird man daher auch im all »
gemeinen unter teuft gleichen Voraussetzungen beim Weizen etwas
höher wählen als beim Roggen .

Jnlandserzengung und Einsuhr.
Die Getreideanbaufläche Deutschlands gliedert sich in rund

4 .7 Millionen Hektar Roggen , 1 .8 Millionen Hektar Weizen , 1 .(5 Mil¬
lionen Hektar Gerste und 8 .3 Millionen Hektar Hafer . Weitaus an
erster Stelle steht somit der Roggen , auf welchen etwa 3roeifünftel
der Getreidefläche entfallen . Weizen und Roggen verhallten sich ihrem
Anbau in Deutschland nach ungefähr wie 1 : 8 . während in der Welt -
Produktion das Verhältnis gerade umgekehrt ist . Die in Deutschland
durchschnittlich erzeugte Brotgetreidemenge beträgt ungefähr 75 Mil »
lionen Doppelzentner Roggen und 30 Millionen Doppelzentner Wei -
zen . Für den Verbrauch zur menschlichen Ernährung hingegen sind
nach statistischen Berechnungen jährlich rund 42 Millionen Doppel -

zentner Roggen und 52 Millionen Doppelzentner Weizen benötigt .
Es steht somit einer beträchtlichen UebererzeMung an Roggm ein
ungedeckter Bedarf an Weizen gegenüber . Während vor dem 5? r >eg
der Ueberschuß an Roggen ohne Schwierigkeit an das Ausl/ind ab»
gesetzt werden konnte , war dies in den letzten Jahren nicht immer
möglich , so daß der Inlandsmarkt in der Regel mit Rogien über -
schwemmt war und die Lrndwirte Roggen in großen Mengen ver -
füttern mußten . Zur Deckung des Weizenbedarfs hingegen wurden
von 1925—1929 durchschnittlich im Jahr 17,7 Millionen Doppel -
zentner aus dem Ausland eingeführt . Zieht man hiervon Den ge¬
ringen Ansfuhrbetrag von 2.3 Millionen Doppelzentnern ab , so
bleibt ein Einfuhrüberschuß von 15 .4 Millionen Doppelzentner
Weizen im Werte von rund 500 Millionen Mark , wobei die Aus -
gaben für Mehl und Mehlprodukte noch nicht eingerechnet sind . Die
vermehrte Werbung für den Verzehr von Roggenbrot sowie gm !*»
liche Maßnahmen (Vermahlungszwang u>sm .) haben in letzter Zeit
zwar bereits zu einer Minderung des Weizenverbrauchs geführt ,
doch wurden in Deutschland trotzdem im Jahre 1929 noch 342 Mil »
lionen Mark oder je Kopf der Bevölkerung 5.27 Mark für Ein -
fkMÜberschüsse an Brotgetreide und Mehl an das Ausland bezahlt .
Sollen diese Summen dem deutschen Volksvermögen erhalten blei -
ben , so ist neben der stärkeren Bevorzugung des Roggenbrotes durch
die Verbraucherschaft unbedingt eine Umstellung in der Erzeugung
nötig . Die deutschen Landwirte müssen sich daz« entschließen , den
Weizenanbam auf alle Flächen , die noch als weizenkähig anaespro »
chen werden können , auszudehnen und zwar hauptsächlich auf Kosten
des Roggenbaues , der auf Grund vorstehender Erwägungen unbe -
deutlich eine Einschränkung erfahren darf . Nur dann witd es
möglich sein , Erzeugung und Verbrauch annähernd ins Gleichgewicht
Zu bringen .

Zwischen den Stoppeln . . .
Stoppelsaalen .

Die frühere Getreideernte dieses Jahr «s gibt besonders gün -
stige Gelegenheit für die Ausführung der Stoppelsaaten . Je zeitiger
die Ansaat erfolgt , desto größere Mengen an Futter oder wert -
voller Grllndüngungsmasse können noch im Laufe der Monate August
Und September erzeugt werden . So wurden vor einigen Jahren

172,2 Dz . gewonnen wurden . Zwischen der Ernte der Vorfrucht
und der Ansaat der Stopvelfrüchte sollte man möglichst wenig Zeit
verstreichen lassen damit die Bodengare besser erhalten bleibt und
das Auflaufen rascher erfolgt . Die Stoppelsrüchte können unmittel -
bar aus die abgeerntete Stoppel ausgesät und mit dieser eingeschält
werden . Die Hauptstoppelfrüchte für leichte Boden sind Lupinen ,
für schwere Böden Ackerbohnen und für Mittelböden Wicken , Erbsen
und Peluschken . Diese Zwischenfrüchte , bereichern den Boden nicht
nur an Stickstoff und organischer Substanz , sondern wirken bei gutem
Gedeihen auch auf die Wasserversorgung der Nachfrüchte günstig ,
indem sie deren Wurzeln mit Hilfe ihrer tiefgehenden Wur ^elröhren
in Schichten des Untergrundes hinablocken . Der Zwischenfruchtbau
mit Senf , Buchweizen . Grünhafer . Sommerrübsen und Stoppelrüben
liefert zwar keinen Stickstoffzuwachs , trägt aber dadurch zur Stick -
stofferhaltung bei , daß die Pflanzen den für sie erreichbaren Sal »
peterstickstoff in organischer Form festlegen und dadurch vor Aus -
waschung bewahren . Für die Nachfrüchte sind sie jedoch nicht in
gleicher Weise günstig wie die erstgenannten Hülsenfrüchte , Am
meisten empfehlenswert ist der Anbau von Gemengen , oa diese sich
rascher entwickeln und sicherer sind als Reinsaaten . So haben sich
zur Gründüngung für leichtere Böden Gemenge von 80 Kg . gelben
Lupinen , 80 Kg . Peluschken und 80 Kg . Wicken, für schwerere Böden
Gemenge von 80 Kg . Pferdebohnen , 60 Kg . Erbsen und 60 Kg . Wicken
je Hektar bewährt , wobei in beiden Fällen noch ungefähr 5—10 Kg ,
Senf beigegeben werden können . Für Zwecke der Futtergewinnung
kommen vor allem Erbsen und Wicken im Gemenge mit einer
Stützfrucht sHafer ) in Betracht . Soll das Futter erst zeitig im näch

Sloppelkallmng.

Wichtig ist , daß man die Stoppelfrllchte mit einer ausreichenden
Kaliphosphatdüngung versteht (etwa 3—4 Dz . Thomasmehl oder
Superphosphat und 1—2 Dz . 40prozentiges Kalisalz je Hektar ) .
Beim Anbau von Stickstofszehrern ist auch die Beigabe von ungefähr
1 Dz . eines Stickstoffdüngers in leichtlöslicher Form oder eine Be -
jauchung zu empfehlen .

^
In den milden Gegenden SLddeutfchlands , hauptsächlich in der

Rheinebene , wo das Getreide sehr früh schon das Feld räumt ,
ist der Anbau der Stoppelrüben , die als Viehfutter bis um
die Weihnachtszeit sehr geschätzt sind allgemein . Geringe Erträge
dieser Frucht haben ihre Ursache meistens in der Bestellungsweise ,
die oft nicht sorgfältig genug erfolgt . Gewöhnlich wird nämlich der
Samen einfach auf die Stoppeln gesät und dann seicht eingepflügt .
Höchstens gibt man noch etwas Stickstoff . Viel Arbeit bereitet es
dann , das bei Breitsaat mit den Rüben aufgelaufene Unkraut zu
entfernen , das vielfach in solchen Mengen auftritt , daß es die Rüben
unterdrückt . Es ist daher zweckmäßiger , wenn nach erfolgter Düngung
mit Kali ( etwa 2 Dz , 40er Kalidünaesalz je Hektar ) und etwas
Phosphorsäure , welche Nährstoffe die Rüben jeder Art zur Bildung
von Stärke und Zucker benötigen , das Feld gestürzt und nach er -
folgtem Eggenstrich der Rübensamen auf etwa 30 Ztm . Reihen «
entferming mit der Sämaschine eingedrillt wird . Dadurch ist es dann
auch möglich , das Unkraut mit der Hackmaschine oder dem Hackpslug ,
an welchem die hinteren Hackmesser entsernt werden , zu vertilgen .
Auf diese Weis« wird viel teuere Handarbeit erspart . Nach dem
Hacken kann dann noch eine mäßige Stickstoffdüngung verabreicht
werden . Bei Breitsaat mit der Hand ist die Verteilung des Samens
oft derart ungleichmäßig , daß zahllose Pflanzen auf geringem Rftfiin ,
beisammenstehen . Die Folge davon ist . daß keine Pflanze zu gedeih -

licher Entwicklung kommen kann . In solchen Fallen muß ein ruck -

sichtsloses Verziehen vorgenommen werden . Nu .
Hat « awf af ,10 .7 9lb — »aalpfoow j ™».-!-)« «* kall

Nur gebeiztes Saatgut verwenden ! Zur Aussaat des Winter -

getreides sollte nur gebeiztes Saatgut verwendet werden , Vorfchrifts -

mäßige Saatgutbeizung beugt beim Auftreten der wichtigsten Ee »

treidekrankheiten wie Streifenkrankheit der Gerste (vgl . Flugblatt
der Bioloaischen Reichsanstalt Nr . 68) . Flugbrand von Gerste und
Weizen (Fluqblatt Nr . 48) . Schneeschimmel (Flugblatt Nr . 80 ) und
Stinkbvand des Weizens ( Flugblatt Nr . 26) vor . Die Beizgerate
sind in dem Flugblatt Nr . 82 beschrieben , die Mittel zur Saatgut »
beizung in dem Merkblatt Nr . 7 aufgezählt . Im LHstgarten sind die
Eigelege verschiedener Spinnarten (vgl . FluaKatt Nr . 6) zu Vernich-
ten und zur Bekämpfung der Obstmade ( vgl . Flugblatt Nr . 40)
Fanggürtel um die Bäume zu legen . In kohlhernieverjeuchten Gegen -
den sind bei der Kohlernte die im Flugblatt Nr . 56 enthaltenen An -
gaben zu berüMchtigen . Ueber zwei gefährliche Waldfemde wie
Hallimasch und Wurzelschwamm unterrichtet das Flugblatt Nr . 22,
über Rosenkrankheiten das Flugblatt Nr . 93 und Wer die Bekamp -
fung der Reblaus das Merkblatt Nr . 6. Auskunft über Pflanzen -
krankheiten und -schädlinge erteilen die zuständigen Hauptstellen für
Pflanzenschutz , deren Anschriften das Merkblatt Rr . 4 enthält . Wirk »
same Mittel zur Schädlingsbekämpftlng kann man sich selbst her >tel»
len : Genaue Vorschriften für die Zubereitung von Spritzbuchern
gegen Krankheiten und Schädlinge findet man in , den Flugblättern
Nr . 46 : Erprobte Mittel gegen tierische Schädlinge und Nr . 74 : Er -
probte Mittel gegen Pilzkrankheiten . ak ».

Mehr als je muß sich der Landwirt heute bei seder Ausgabe
die Frage vorlegen , ob sie nötig ist und sich bezahlt machen wird .
Für den Kalk wird diese Frage meistens schnell verneint . Dies er -
klärt sich daraus , daß die Wirkungen des Kalkes nicht immer gleich
im ersten Jahre sichtbar werden . Dabei wird aber vergessen , daß
der Kalk in erster Linie Bodengesundungsmittel ist und daß die
Hauptwirkuna erst in den folgenden Jahren eintritt . Vielfach ist
auch eine schlechte Wirkung auf unsachgemäß durchgeführte Kalkung
zurückzuführen . Nach den Bodenuntersuchungsergebnissen der letzten
Jahre ist ein sehr hoher Prozentsatz der deutschen Kulturböden mehr
oder weniger an Kalk verarmt . Sie können daher Hochsterträge
nicht liefern , weil die übrigen Kunstdünger bei Kaltmangel nur
schl« cht ausgenutzt werden und bei starker Bodenversauerung voll»
ständig versagen . Der Erfolg der Kalkung hängt wesentlich davon
ab , ob es gelingt , den Kalk möglichst schnell und gleichmäßig mit dem
Boden zu vermischen . Je mehr dieser Forderung genügt wird , um
so schneller wird auch die Wirkung eintreten . Am besten wird dies
erreicht durch die Stoppekkalkung , Der Kalk wird gleich nach dem
Stürzen der Stoppeln gleichmäßig , am besten mit der Maschine ,
ausgestreut und sofort eingeeggt . Das sofortige Vermischen mit dem
Boden ist besonders bei Anwendung von Branntkalk und Löschkalk
unbedingt erforderlich , weil diese Kalkdünger bei längerem Liegen
an der Oberfläche einen Teil ihrer Wirkung verlieren . Für Kalk -
mergel hat diese Forderung nicht die gleich große Bedeutung Der
Kalk soll ferner trocken und möglichst fein gemahlen sein «. Gröbere
Kalkstücke werden noch nach Jahren unzersetzt im Boden wieder vor -
gefunden . Falsch ist es auch, guten Kalk in nassen Boden einzuschmie -
ren . Der Boden soll vielmehr genügend abgetrocknet sein . Der mit
der Schälfurche eingebrachte Kalk wird von der Winterfeuchtigkeit
gelöst und durch die nachfolgenden Bestellungearbeiten innig mit dem
Boden vermischt , so daß er bereits für die folgende Ernte gut zur
Wirkung kommen kann . Man gibt alle drei Jahre etwa 20—30
Doppelzentner Kalkmergel auf leichten Böden und die gleiche Menge
gemahlenen Branntkalk auf schweren bindigen Böden je Hektar , Auch
Mischkalke können in entsprechenden Mengen auf allen Bodenarten
mit Vorteil angewendet werden . Diese vereinigen in sich die !chnel-
lere Wirkung des Branntkalkes mit der nachhaltigeren des Kalk -
mergels . Auf stark entkalkten « nd bereits versauerten Böden kann
der Kalkbedarf nnr durch eine genaue Bodenuntersuchung ermittelt
werden . Vor einer Kalkung nach Gutdünken mit größeren Mengen
muß gewarnt werden , weil die meisten Kulturpflanzen sowohl gegen
Kalkmangel als auch gegen « ine Ueberkalkung sehr empfindlich sind
und mit Mindererträgen antworten . vr . H

Strünke und abgeschnittene Staudenteile , gerollte Blätter , fau-
lende Knollen usw . werden am besten verbrannt , da sie Ungeziefer
bergen oder , was noch nachteiliger ist, den Winter Über für Ungeziefer
Schlupfwinkel abgeben , also zur Vermehrung des Ungeziefers we»
sentlich beitragen .

Der Schnitt des Pfirsichs soll im wesentlichen auf die Entfernung
von dürrem und krankem Holz und zu langer Aeste beschränkt wer -
den , damit kein Gummifluß entsteht . Die geeignetste Zeit ist kurz
nach der Ernte oder im Frühjahr . Der Herbstschnitt läßt die Wunden
nicht mehr vollständig verheilen . Harzfluß ist dann die unausbleib -
liche Folge .

Winterharte Kakteen (Opuntien ) sind dankbare Pfleglinge für
denjenigen Gartenfreund , der an diesen eigenartigen Pflanzen -
gebilden besonderes Interesse hat . Die Winterharten Freiland -
kakteen gehören sämtlich der Gattung Feigenkaktus (Opuntia ) an
und sind recht genügsame Gewächse , die im Sommer prächtige
Blüten hervorbringen . Infolge ihrer Anspruchslosigkeit ist es
möglich , sie in jedem Garten anzupflanzen .

Verbilligter Mais für Geflügelhalter . Wie bereits bekannt ge-
worden sein dürfte , hatte die Reichsmaisstelle beschlossen, denjenigen
Geflügelhaltern , die die in ihrem Betriebe erzeugten Eier , genossen-
schaftlich verwerten lassen , verbilligten Futtermais abzugeben . Der
Protest der drei Handelsvertreter im Verwaltungsrat der Reichsmais -
stelle ist vom Reichsernährungsminister unter Zustimmung des Reichs -
rates abgelehnt worden . Es - sind daher jetzt die Bestimmungen für
die Abgabe von verbilligtem Hühnermais wie folgt festgelegt worden :
Der verbilligt « Mais wird nur an die genossenschaftlich organisierten
Hühnerhalter und an die staatlich anerkannten Hühnerzuchtwirtschakten
abgegeben . Die Mitglieder der Eierverwertungsgenossenschaften
erhalten für je 100 Stück an die Genossenschaft abgeliefert « Eier
IS Kilo verbilligten Mais . Di « Reichsmaisitelle verteilt den Mais
unter Anwendung eines Bezugsscheinsystems , das so gehandhabt
wird , daß der Bezugsschein an die Eierabsatzzentrale , von denen es
bekanntlich 17 im Reiche gibt , geleitet und von dort nach Maßgabe
der Eierlieferung auf den Namen des betreffenden Hühnerhalters
ausgestellt wird . — Die praktische Durchführung der Maisbelieferung
wird für Baden/Pfalz so gehandhabt , daß die Badisch - Pfälzische Eier -
verrvertungsgenossenschaft als zustünde Eierabsatzzeiitrale die Bestel¬
lungen ihrer Mitglieder an die betreffende genossenschaftliche Waren -
zentrale weiterleitet : für Baden ist dies die Bad , landw . Zentral -
Genossenschaft in Karlsruhe , für die Pfalz die Zentral -Genossenschaft
in Neustadt oder die Raifseisen - Hauptgenossenschaft Ludwigshafen
am Rhein . Da die Reichsmaisstelle Mengen unter 100 Toknen
(1000 Dz .) an den Einzelnen nicht verkauft , wird es nur durch diese
Zusammenfassung der Bezugsscheinbestellungen der genossenschaftlich
organisierten Hühnerhalter möglich sein , den vcrbilligteis Mais z»
beschaffen-
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Städtisches
Konzerthaus .

« owmet . Operette .
Freitag , 22 . iSttiguft,

8 Uhr
zum endgültig letzten

Mal

?olend!llt.

"iren
™

besten Freund

Polizeihund
„Greif " 1

können Sie nur noch heute in dem
spannenden Film von

Harry Piet
zusammen mit 15 deutschen Schäferhunde *

bewundern .

Heute letzter Tag U.T.

6 15 Uhr Daxlanden - Mflhlburg

Vorher Häselingen •Dorisch .
Ab 7 Dhr Konzert Im Klubhang

Gastspiel b
d

e
e

,Wn
FilmregisseursFranz Hofer

mit seinem Filmstar
Gerdi Gerdt

sowie
Paula Klär

vom Trianon -Theater
Berlin . dixiuptausschaitk: Sinnet - !Eiec

Ab morgen :

Harry Liedtlce * Lia Mara
Hans Junkermann — Alb . Paulig

in dem entzückenden Lustspiel -Film

» glich
Konzert
der beliebten

Wiener -Damen '
Kapelle

Walzertraum

Ein Prunk -Tonfilm nach dem welt¬
bekannten Roman von Alexander Duma ®

Inden Hauptrollen : Diana Karenne , Marcelle Jeffer »«"

Im Beiprogramm der Eualnnl mit Fritz Schul'

kBstl. Ula -Kurz-TontUm : CV Uly III Berti Hirschlatt .

Diplomaten -
Schreibtisch

sehr billig
zu verlausen . FH6745
» aiserftrafte Nr . W.

Zigarreirladen .

Heute Freitag . 16 Uhr nachmittag «

Elite - Konzert
Einlage : (20084)

Papillona Schumann .
Solist : Karl Kunze .
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Hauskapelle in Tollständiger
J azz -Beeetzung .

HEUTE, die mit Spannung
erwartete Premiere ! !
<Das grösste Gonfilmerlebnis der Gegenwart:

8 «ff«M

in bester Sage der Weststadt, ist anderweitig
zu verpachte« . Gesl . Angebote unter Dar »
legung der näheren Berbältnils « unter Nr .
B9S54« an die Badische Presse.

In kleinerer Stadt Mittelbad «» » ist «ine i»
zentraler Lage gelegen«

Wirtschaft

Mfe$TFRONT1918
VIER VON KR INFANTER/E

Hier ist ein Kriegsfilm , der dem Frieden dient . Eine große , aufwühlende
Erinnerung aus Deutschlands schwerster Zeit . Erschütternd und eindring¬
lich., packend in jeder Szene schildert dieser Film Auaschnitte aus dem
großen Völkerringen im Wösten . Herausgegriffen Bind 4 Einzelschickaale ,
da» dramatieche Erleben von 4 Männern , die in treuer Kameradschaft ver¬
banden in den vordersten Linien standen .

Sie sind marschiert , tagelang , wochenlang — die Vier , in Sonne , Regen ,
Wind und Wetter , im Schmatz der Straßen , im wegelosen Sumpf trostloser
Einöden , in Eis und Schnee . Durch blühendes Land , durch erstorbene Wild¬

nis . in Tagen , in Nächten , nach glorreichen Siegen und vielen Verlusten .
Sie haben gekämpft und . gelitten , Freud und Schmerz geteilt , sie waren

vergnügt und verzweifelt — die Vier .

Millionen von menschen in eilen Kuitursteeten heben
den nomen von Ernst Johennsen , der in 17 Sprechen
Uhersetzt wurde , gelesen . Millionen werden such den

Film sehen und hören i
Achten Sie bitte im eigenen Interesse auf die Anfangszeiten !

Jugendlich « haben keinen Zutritt !
Ehren- und Freikarten haben bei diesem Film keine Gültigkeit !

Iva. i &. iviimuncii vun „ \ tV*r !•'
durch die Behörden immer
bezogene Meerzwiebel • B » iÄJ
mittel , das beste der Welt Je t»i

M,,
2 Kilo M . 2 .85 4 Kilo M 5i je ffV , f!
Bepflanzt werden Stauden . S «iKe l!
winterhart , jetzt ffepfla ^ j e-e jisijt 1
schenalter hindurch bllih e0 , jSe c|iÄ, .;schenalter hinduroh blüh eC u

'
jSe -d>hr \

aus der Zeit der Königin den e
noch blühen . 50 Stauden in f
Sorten , darunter P ae ?Pif |« 'e,Ji (i > !'
Diclytra , Frauenherz . Ed ® » OTrfjjt
etc . M . 2 . BW Steuden WM
M . 5 . Verbindlich bis 8: ■" jrrf u *
mengärtnereien Petersen » ';
liebe Lieferanten .
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